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61. Jahrg. 


Englands Spanien ⸗Politil. 


Von Axel Schmidt. 


Die Engländer lieben auch ihre Geſchäftspolitik ideali⸗ 
ſtiſch zu verbrämen. Dieſes Moment hat ihnen oft den 
Vorwurf der Heuchelei eingebracht. Es iſt jetzt wieder ein 
Fall zu verzeichnen, wo es nicht leicht fallen will, das 
Geſchäft von der engliſchen Politik zu trennen. In 
allen Reden der engliſchen Staatsmänner über Spanien 
war von Uneigennützigkeit die Rede. Sie erſtrebe, ſo be⸗ 
tonte die Londoner Regierung, nichts anderes, als die Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens. Seitdem die Franco⸗ 
Regierung Bilbao eroberte, werden die Stimmen in der 
engliſchen Preſſe für die Anerkennung Francos immer 
häufiger. Dieſer Umſchwung hat geſchäftliche Hinter⸗ 
gründe. In der Nähe Bilbaos nämlich liegen die beſten 
ſpaniſchen Erzgruben, die ſich zum Teil in engliſchem Pri⸗ 
vatbeſitz befinden und von denen die engliſche Eiſenindu⸗ 
ſtrie, insbeſondere die Rüſtungsinduſtrie, einen großen 
Teil ihrer Erze bezog. Auch Deutſchland hatte nach 
dem Kriege ſich durch langjährige Kontrakte dort den Be⸗ 
zug von Erzen gefichert, als teilweiſen Erſatz der Deutſch⸗ 
land verlorengegangenen Erze aus den Lothringiſchen 
Gruben. Außer dieſen nordſpaniſchen Erzgruben befinden 
dich noch im Süden Spaniens weitere Erzvorkommniſſe. 
In der Provinz Huelva liegen die Rip Tinto⸗Gruben, die 
ein außerordentlich ſchwefel⸗ und kupferhaltiges Eiſen füh⸗ 
ren. Dieſe Gruben lieferten vor dem Kriege zum größten 
Teil nach Frankreich und England. Sie ſind die größten 
Erzeuger von Pyrit, wie man dieſe Erzmiſchung nennt. 
Erft in weitem Abſtand folgen Norwegen und Italien in 
der Erzeugung von Pyrit. 

Dieſe Pyritlager Spaniens befanden ſich ſeit langem 
in den Händen Francos, und er hat die Belieferung Frank⸗ 
reichs wegen der Sympathie der Franzöſiſchen Regierung 
mit ſeinen Feinden eingeſtellt. Solange die Bilbab⸗Gruben 
in den Händen Rotſpaniens waren, nahm die Verſendung 


nach England zwar ihren Fortgang. Dagegen hatke die 
* paniſche Regierung die Verſendung ans den Bilbao⸗ 


Gruben nach Deutſchland eingeſtellt. Durch das Handels⸗ 
abkommen zwiſchen Deutſchland und dem Franco⸗Spanien 


iſt der Verſand der Bilbav⸗Erze nach Deutſchland wieder 


aufgenommen und darüber hinaus Sorge getragen worden, 


daß die Mengen, auf die nach den Verträgen die deutſchen 
Firmen während des vorigen Jahres Anſpruch hatten, 


nachgeliefert werden. Bezahlen wird Deutſchland dieſe 
Erzimporte mit Kohlen und Koks, wodurch das nationale 
Spanien inſtandgeſetzt wird, die Hütteninduſtrie in den 
haskiſchen Provinzen, die durch Kohlenmangel zum größten 
Teil ſtillag, wieder in Betrieb zu ſetzen. Die Kohlengruben 
in Aſturien, die vor dem ſpaniſchen Bürgerkrieg die Hütten⸗ 
induſtrie belieferten, waren fetzt hierzu nicht imſtande, da 
der größte Teil der Bergarbeiter auf rotſpaniſcher Seite 
kämpft. England lieferte zwar Kohle, aber lange nicht 


genügend, um die Hüttenwerke Bilbaos in Gang zu erhal⸗ 


ten. Ruhrkohle und Koks ſollen jetzt über Rotterdam 
herangebracht werden. Wieder iſt dies ein Beweis dafür, 
wie gut ſich Deutſchland und Spanien wirtſchaftlich ergän⸗ 
zen. Dieſes dentſch⸗ſpaniſche Handelsabkommen wird mög⸗ 
licherweiſe in England nicht allzu ſehr erfreuen, denn die 
engliſche Rüſtungsinduſtrie war die Nutznießerin bei der 
Sperrung der Erzlieferung nach Deutſchland. 


Sehr bald nach der Eroberung Bilbaos durch Franco 
machte die Engliſche Regierung den Verſuch, als Vertreter 
der engliſchen Intereſſen einen Konſul nach Bilbao zu ſen⸗ 
den. Dieſer Plan, ohne formelle Anerkennung der Franco 
Regierung unter der Hand die engliſchen Intereſſen in 


Bilbao diplomatiſch zu ſichern, ſcheiterte an der Weigerung, 


Francos, dem engliſchen Konſul diplomatiſche Rechte zuzu⸗ 
billigen. Dem engliſchen Außenminiſterium wurde zu wiſ⸗ 
fen gegeben, daß entweder die Franco⸗Regierung in ihrer 
Geſamtheit anzuerkennen ſei, oder der engliſche Konſul in 
Bilbao könne nur „als Privatmann ſpazierengehen“. Diele 
Antwort Francos ſcheint die Downingſtreet überraſcht zu 
haben. Das engliſche Außenamt hatte wohl angenommen, 
daß Franco ſofort zugreifen würde, falls das mächtige 
England auch nur den kleinen Finger hinreicht. 

Nun haben ſich, wie ſchon erwähnt, in letzter Zeit in der 
engliſchen Preſſe Stimmen erhoben, die für eine Aner⸗ 
kennung der Franco⸗ Regierung eintreten, nach⸗ 
dem ſich die wirtſchaftliche Stellung des nationalen Spa- 
nien bedeutend verbeſſert hat. England verſucht als Preis 
für die Anerkennung das Zugeſtändnis für die Rückſen⸗ 
dung der Freiwilligen zu erlangen. Aber es macht nicht 
den Eindruck, als ob Franco bereit wäre, irgendwelche Be⸗ 
dingungen an ſeine Anerkennung knüpfen zu laſſen. Er 
ſagt nicht mit Unrecht: „Die militäriſchen Leiſtungen des 
nationalen Spanien (drei Fünftel des ſpaniſchen Territo⸗ 
riums ſind im Beſitz der Nationalen) ſind ſo groß, daß es 
ein Anrecht hat, bedingungslos anerkannt zu werden. 
Franco hat zudem ein nicht unwirkſames Druckmittel in 
der Hand. Schon neulich hat er hervorgehoben, daß das 
nationale Spanien nach dem Siege feine Hanbelspoliiif 
in weitem Ausmaße danach einrichten werde, wie ſich die 
Staaten zu ihm während ſeines Ringens verhalten haben. 
Dies aber bedeutet, daß die ſpaniſchen Rohſtoffe in erſter 
Linie an diejenigen Staten fallen ſollen, die ſich in der 
Zeit der Not verſtändnisvoll zur Nationalen Regierung ge⸗ 
ſtellt haben 

Schon vor dem Weltkrieg ſpielten die ſpaniſchen en 


Erze für England außerordentlich ſchmerzhaft bemerkbar 
machen. Denn es herrſcht in England trotz der Aufhebung 
des Zollſchutzes große Eiſen⸗ und Stahlknappheit. Der 
Verſuch Englands, ſich mit ſchwediſchen Erzen einzudecken, 
hat bisher nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Nicht nur 
die Preiſe für die ſchwediſchen Erze ſind höhere, ſondern 
die ſchwediſchen Gruben haben noch ſoviel andere Kon⸗ 
trakte zu beliefern, daß die engliſchen Wünſche nicht alle 
erfüllt werden können. 

Je mehr die Verhandlungen im Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß ins Stocken geraten, um ſo dringlicher wird die 
Frage, wie ſich England Erſatz für einen etwaigen Aus⸗ 
fall der ſpaniſchen Erze verſchaffen will. Es iſt nicht von 
der Hand zu weiſen, daß die größere Geneigtheit der Lon⸗ 
doner Regierung, über eine Anerkennung Francos zu 
ſprechen, mit dem Wunſch zuſammenhängt, ſich wieder den 
Bezug ſpaniſcher Erze zu eröffnen. Franco, der am länge⸗ 
ren Hebel ſitzt, glaubt freilich abwarten zu können, bis 


England die vorbehaltloſe Anerkennung ausſprechen wird. 

Nach den letzten Nachrichten ſcheint die ſpaniſch⸗eng⸗ 
liſe Fühlungnahme ſchon recht weit vorgeſchritten zu ſein. 
Es würde ſonſt ein ſo hervorragender ſpaniſcher Politiker, 
wie Gil Robles, ſich nicht für etwaige Verhandlungen 
mit England Franco zur Verfügung geſtellt haben. Kommt 
es zu dieſen und führen ſie zum Ziel, ſo wäre das ein 
Anzeichen dafür, daß die Engliſche Regierung die Sache der 
Roten in Spanien für verloren anſieht und daher zur 
rechten Zeit mit der Nationalen Regierung in diplomatiſche 
Beziehungen treten will. Das würde nicht nur einen 
ſchweren Schlag für Rotſpanien bedeuten, ſondern ebenſo 
für die franzöſiſche Politik, die ſich auf Gedeih und Ver⸗ 
derb mit den ſpaniſchen Bolſchewiſten verbunden hat. Ein 
engliſcher Stellungswechſel würde daher eine gründliche Be⸗ 
8 für die engliſch⸗franzöſiſche Entente be⸗ 
euten. 


Caballero ſollte entführt werden! 


Der rote „Miniſterpräſident“ in die Moskauer Botſchaft verſchleppt. 


Aus Valencia berichtet der „Völkiſche Beobachter“, daß 
der Oberbolſchewiſt Caballero, der bis vor kurzem als au⸗ 
geblicher „Minifterpr, für Rotſpanien fungierte, in 
Valencia in die Sowjetbotſchaft entführt worden iſt. Caballero, 
der den Moskauer Bolſchewiſten noch zu gemäßigt war, ſoll 
verſchiedentlich Kritik an dem Treiben der Somjetvertreter in 
Spanien geübt haben. 

Der Sowjetbotſchafter Jacobſohn⸗Gaikis machte Caballero 
Vorwürfe über ſeine Kritik. Es verbreitete ſich bei den An⸗ 
hängern Caballeros das Gerücht, er ſoll nach Moskau ver⸗ 
ſchleppt werden, wie es ſchon mit verſchiedenen rotſpaniſchen 
Häuptlingen geſchehen iſt, die ſich bei der Komintern unbeliebt 
gemacht hatten. Die Anhänger Caballeras 

demonſtrierten vor der Sowjetbotſchaft, 
ſo daß Jacobſohn ſich entſchloß, Caballero wieder freizu⸗ 
laſſen. Dieſer Bericht zeugt davon, wie ſich die Sendlinge 
aus Moskau als die Herren von Spanien aufſpielen. Die 
angeblich „demokratiſche“ Regierung hat in Wirklichkeit nichts 
zu ſagen. 

Die Pariſer Zeitung „Jour“ erfährt aus Spanien, daß 
der Bolſchewiſten-Ausſchuß in Valencia gegenwärtig einen 
heftigen Feldzug nicht nur gegen den engliſchen Kompro⸗ 
mißplan, ſondern überhaupt gegen die Nichteinmiſchung 
entfeſſelt hat. Die ſpaniſchen Bolſchewiſtenzeitungen ver⸗ 
öffentlichen Artikel gegen Frankreich und England und 
betonen, daß nur noch für Sowjetrußland und 
Mexiko Sympathie vorhanden ſei. Der ſogenannte „Mi⸗ 
niſterpräſident“ Negrin richtete eine Dankbotſchaft an Sta⸗ 
lin wegen der „koſtbaren und unentbehrlichen Hilfe, die 
Sowjetrußland ſtändig der Regierung von Valencia ge⸗ 
währe.“ 

Dieſe Treibereien ſollen einen Druck auf Frankreich 
nud England ausüben. Die Londoner „Daily Mail“ hat 
in einem Leitartikel mit Recht betont, daß „täglich und 
ſtündlich von Moskau ein Druck auf Frankreich ausgeübt 
würde, um die Nichteinmiſchung endgültig zu torpedieren 
und Frankreich allmählich zum Kriege zu treiben. Dieſe 
Einſicht iſt allerdings in der engliſchen Preſſe bei weitem 
nicht allgemein. Aber wenigſtens die Schärfe des engliſchen 
Marineminiſters Duff Cooper gegen den engliſchen 
Blockadebrecher im Dienſte der Bolſchewiſten hat in Lon⸗ 
don großes Auffehen erregt und manche Kreiſe über die 
Gefahren der Bolſchewiſtenfreundſchaft aufgeklärt. 


Neger⸗General vor Madrid gefallen. 


Wie aus den in der Newyorker Preſſe in regelmäßigen 
Abſtänden veröffentlichten Verluſtliſten hervorgeht, 
ſetzt ſich das amerikaniſche Freiwilligen⸗Kontingent, das auf 
ſeiten der ſpaniſchen Kommuniſten an der Verteidigung 
Madrids mitwirkt, zum nicht geringen Teil aus Negern 
und — Juden zuſammen. s 

Soeben meldet die „Newyork Times“ aus Madrid, daß 
u. a. der Negerbefehlshaber des „Abraham⸗Lincoln⸗ 
Bataillons“, Oliver Law, bei den jüngſten Kämpfen 
gefallen ſei. Ein weiteres Todesopfer iſt der Neuyorker 
Rechtsanwalt Max Crautheiner. Ein paar Tage vorher 
war der Tod eines Mannes namens Bronſtein aus 
Madrid gemeldet worden. In den beiden letzteren Fällen 
war jedoch nicht klargeſtellt, ob es ſich um an der Front 
Gefallene handelt. a 


100 Maſchinengewehre erbeutet. 


Nach dem nationalen Heeresbericht vom Montag wurden 
an der Front von Madrid in den vergangenen Kämpfen 
etwa 100 Maſchinengewehre und zahlreiche Tankabwehr⸗ 
geſchütze erbeutet. Das Schlachtfeld von Brunete iſt be⸗ 
deckt mit gefallenen Feinden. 50 ſowfjetruſſiſche 
Panzerwagen wurden vernichtet. Am Montag wurden 
über 100 Gefangene gemacht; 600 Milizleute gingen zu den 
Nationalen über. Ein Angriffsverſuch des Gegners auf 
die von den nationalen Truppen am Sonntag eroberten 
Stellungen wurde zurückgewieſen. Die nationalen Streit⸗ 
kräfte ſind weiter vorgedrungen. — Fliegerei: Es wurden 
insgeſamt vier bolſchewiſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Die 
Nationalen haben ein Bombenflugzeug im Kampf verloren. 


Die Beſchlagnahme des Bilbao⸗Goldes. 
Aus Paris wird gemeldet: 


Der Appellationsgerichtshof von Poitiers hat eine 
Entſcheidung in der Frage der Beſchlagnahme der ſpaniſchen 
Dampfer „Arpe Mendi“ und „Seabanc“ gefällt. Beide 
Schiffe beförderten Werttitel und Geld der Filiale der Bank 
von Spanien in Bilbao vor dem Sturz der Stadt ab. Die 
roten Machthaber wollten dieſe Werttitel vor den einrücken⸗ 
den nationalen Truppen in Sicherheit bringen. Nun hatte 
aber eine Anzahl von Privatbanken Anſprüche an die 
Spaniſche Regierung, die Bank von Spanien und eine Pri⸗ 
vettixma. Sie ſetzten die Beſchlagnahme durch die franzöſt⸗ 
ſchen Behörden durch, als die Schiffe in La Rochelle anlegten. 
Von der Rotſpaniſchen Regierung, von der Bank von Spa⸗ 
nien und der Privatfirma wurde dieſer Beſchluß angefoch⸗ 
ten, jedoch iſt die Klage der drei Stellen von dem franzöſi⸗ 
ſchen Appellationsgerichtshof verworfen worden. Die Be⸗ 
ſchlagnahme beſteht alſo zu Recht. 


Valencia droht mit europäiſchem Krieg. 


Der ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſche „Miniſterpräſident“ Negrin 
ſprach in einer Verſammlung in Valencia erneut über den 
Vorſchlag Edens und die Verhandlungen des Spanien⸗ 
Ausſchuſſes. Er drückte — wie der Deutſche Telegraphen⸗ 
dienſt meldet — die Hoffnung aus, daß das Kontrollſyſtem 
nicht mehr zur Anwendung gelangen möge. Der ganze 
Plan ſei zu kompliziert, als daß er die einander wider⸗ 
ſtrebenden politiſchen Strömungen in Europa überbrücken 
könnte. Sollte General Franco, ſo meinte Negrin, weiter 
Widerſtand leiſten, ſo werde wohl „nichts anderes übrig 
bleiben, als den ſpaniſchen Konflikt in einen neuen euro⸗ 
päiſchen Krieg umzuwandeln!“ Den Schlüſſel dazu, 
ſo erklärte der Bolſchewiſtenhäuptling, halte Valencia in 
der Hand. ; . 


Ein Fragebogen Englands. 


Im Zuge ihrer Bemühungen um die Klärung der Nicht⸗ 
einmiſchungsfrage in Spanien hat die Engliſche Regierung im 
Londoner Ausſchuß einen Fragebogen an die Vertreter 
der beteiligten Staaten überreichen laſſen, der ſechs oder ſieben 
Punkte umfäßt, in denen die engliſchen Vorſchläge eines 
Kompromißplanes wieder aufgenommen werden. Der Unter⸗ 
ausſchuß beſchloß am Montag nach vierſtündiger Sitzung, daß 
die neuen Punkte des britiſchen Planes den Regierungen zur 
Stellungnahme unterbreitet werden ſollen mit dem Erſuchen, 
zu jedem einzelnen Punkt in klarer und kurzer Form bis 
Donnerstag mittag um 12 Uhr Stellung zu nehmen. Die 
nächſte Sitzung des Ausſchuſſes ſoll dann am Freitag nach 


mittag ſtattfinden. ö 


Kommuniſtiſche Zentrale für Bulgarien 
| ausgehoben. 


Durch einen raſchen Zugriff der Staatspolizei Bulga⸗ 
riens iſt es gelungen, ein kommuniſtiſches Ver⸗ 
ſchwörerneſt auszuheben, in dem ſich ſämtliche Mitglie⸗ 


der des Zentralkomitees befanden, darunter auch »inige 


Agenten, die eine Sonderausbildung in Moskau erhalten 
hatten und in den letzten Monaten auf illegale Weiſe nach 
Bulgarien zurückgekehrt waren. 

Die bulgariſche Polizei hatte in Erfahrung gebracht, 
daß kürzlich ein geheimer Kongreß der verbotenen 
Kommuniſtiſchen Partei Bulgariens auf einer der Berg⸗ 


höhen des bei Sofia gelegenen Witoſche⸗Gebirges ſtatt⸗ 


gefunden hat, an dem das geſamte Zentral⸗Komitee und 
Vertreter aus allen größeren Städten des Landes teilge⸗ 
nommen hatten.“ 


Der Kommunismus „außerhalb der Geſetze“ ſtehend 


Wie die in Buenos Aires, Argentinien, erſcheinende, 
a Plata Poſt“ mitteilt, trat der Senat der Provinz 
Santa Je zuſammen, um über den von der Regierung vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurf zu entſcheiden, durch den die 
vollſtändige Unterdrückung des Kommunis⸗ 


mus herbeigeführt werden ſoll. Der Entwurf wurde Re⸗ 
gierungsminiſter Dr. Gomez perſönlich erläutert und 
ſchließlich gegen zwei Stimmen der Oppoſition ange⸗ 
nommen. 

h Im Art. 1 wird der Kommunismus für außerhalb der 
Geſetzgebung ſtehend erklärt und für das geſamte Gebiet 
der Provinz verboten. Im ganzen Provinzgebiet werden 
nach Artikel 3 alle Vereinigungen verboten, die direkt oder 
auch nur ideenhalber mit der III. Internationale Verbin⸗ 
dung aufrecht erhalten. In Artikel 4 wird ſchließlich jede 
Vereinigung verboten, die Beſtrebungen huldigt, durch die 
der Klaſſenkampf propagiert, nationale Gefühle verletzt, 
oder vaterländiſche Vereinigungen herabgewürdigt werden. 


Lebrun empfängt Naſſenmiſchlinge. 


Halbblutſchönheiten beim Präſidenten 
der Franzöſiſchen Republik. 


Den 
Frankreich aus feinem Kolonialreich aus Anlaß der Well: 
ausſtellung nach Paris geholt hat — aus erwählten Pro⸗ 
dukten aus Miſchheiraten zwiſchen Weiß und Farbig — iſt 
eine außerordentliche Ehre zuteil geworden. Sie ſind, 
zwiſchen der Großherzogin von Luxemburg und dem König 
von Belgien, der einen Tag zur Beſichtigung der Welt⸗ 
ausſtellung in Paris geweilt hatte, vom Präſidenten 
der Republik empfangen worden. Die Pariſer Blätter 
bringen Bilder der zehn farbigen Staatslieblinge, aus 
denen die Groteske dieſer Verherrlichung der Raſſen⸗ 
miſchungen deutlich genug hervorgeht. Alle Farben vom 
Milchkaffee bis zur Schokolade ſind vertreten. 

f Seltſamerweiſe ſcheint dem größten Teil der Offentlich⸗ 
keit jedes Verſtändnis für die wahre Bedeutung dieſer 
Frage zu fehlen, die im weſentlichen unter exotiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten behandelt wird. So ſchreibt das „Journal“: 


Die ganze Welt wird die zehn hübſcheſten jungen Mädchen 


ſehen können, die es gegenwärtig unter der glühenden 
Sonne unſeres Imperiums gibt, lebende Beweiſe dafür, 
daß die farbige Ehe, mit Klugheit und Auswahl angewandt, 
gleichzeitig die Blume und die Wurzel einer auf Dauer 
bedachten Kolonialpolitik darſtellt!“ (1! 
Es iſt intereſſant, wie die Pariſer Preſſe („Sour? vom 
22. Juli) dieſen Wettbewerb der „farbigen Roſen Frank- 
reichs“ feiert: „Die koloniale Abteilung der Ausſtellung 
(Schwaneninſel) — ſo heißt es dort — wird offiziell die 
zehn ſchönſten jungen Mädchen unſeres überſeeiſchen Im⸗ 
periums empfangen, jede in ihrem Geburtslande erwählt, 
hervorgegangen aus einer vornehmen franzöſiſch⸗kolonialen 
Ehe. An der Seite von Miß Réunion, der Tochter des 
Senators dieſer Inſel, die in dieſem Strauß farbiger Roſen, 
wie ihn die dritte Republik auf den Roſenſtock Frankreichs 
aufgepfropft hat, die reine weiße Roſe vertritt, ſind mit dem 
Indochinaſchiff eingetroffen: Miß Tonkin, Miß Annam, 
Miß Cochinchina und Miß Laos. Aus dem Indiſchen 
Ozean find gekommen: Miß Pondichéry und Miß Mada⸗ 
gaskar, aus Afrika mit dem Dafar-Dampfer: Miß Senegal, 
mit dem Antillenſchiff: Miß Guyana, Miß Guadeloupe und 
Miß Martinique. Aus dieſen zehn wird eine Jury von 
großen Malern und hervorragenden Kolonialpolitikern 
Miß Überſee-Frankreich wählen, die Verkörperung der glück⸗ 
Eupen Ehe, die ein Franzoſe in den Kolonien eingehen 
ann.“ 
Vor kurzem veröffentlichte bereits eine andere große 
Pariſer Tageszeitung eine begeiſterte Reportage über die 
hohen erotiſchen Reize von Miſchlingsdamen aus dem fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialreich. > 5 | 


Die Zuſammenfaſſung A 
des Erzbernbaues im Reich. 
Neue Wege zur Erſchließung von Mineralien, 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Miniſter⸗ 
präſident Göring, ſprach in Berlin vor Vertretern der 
Eiſenhütten⸗Induſtrie, der Eiſen verbrauchenden Induſtrie 
und des Eiſenhandels, der Bauwirtſchaft uſw. über die 
Maßnahmen und Verpflichtungen, die in Zukunft in der 
Ciſenwirtſchaft des Reiches Geltung haben werden. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen teilte Miniſterpräſident Göring 
mit, daß er eine Geſellſchaft ins Leben gerufen habe, die 
unter Führung des Reiches die Aufgabe hat, die Eiſenerz⸗ 
Vorräte des deutſchen Bodens in dem für die nationale 
Wirtſchaft notwendigen Ausmaß zu erſchließen und aus⸗ 
zunutzen. Die Geſellſchaft führt den Namen Reichswerke 
AG für Erzbergbau und Eiſenhütten „Hermann Göring“. 

Dem Auffihtsrat gehören an: Staatsſekretär Körner als Vor⸗ 
ſitzender, Direktor Dr. Voß (Deutſche Reviſions⸗ und Treuhand⸗Ach) 
als ſtellvertretenden Vorſitzender, der Generalſachverſtändige 
Ingenieur Keppler, Miniſterialdirigent Naſſe (Reichsfinanz⸗ 
miniſterium), Miniſterpräſident Klagges (Braunſchweig), Präſident 
Lange (Berlin), Generaldirektor Röhnert (Lüdenſcheid). 

Burn. Voriger des Vorſtandes wurde Paul Pleiger beſtellt. 
Mit dem Ausbau der Hüttenwerke hat die Reichswerke AG. für 
Erzbergbau und Eiſenhütten „Hermann Göring“ die Braſſet⸗ 
Kommandit⸗Geſellſchaft Berlin beauftragt. Von der Geſellſchaft 
werden zuerſt Werke im Bereich der Erzvorkommen im Salzgitter⸗ 
Gebiet, in Baden und in Franken errichtet. Zum Abſchluß der Be⸗ 
ſprechung ſprach der Generalbevollmächtigte für die Eiſen⸗ und 
Stahlbewirtſchaftung, Oberſt von Henneken, über die nächſten Auf⸗ 
gaben ſeiner Geſchäftsgruppe. 


Die Anordnung. 


Um die neuen Wege der künftigen Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
wirtſchaft im Reiche gehen zu können, mußte durch eine An⸗ 
ordnung die Rechtsform geſchaffen werden. 
Grunde hat der Beauftragte für den Vierjahresplan, 
Miniſterpräſident Göring, folgende Anordnung erlaſſen: 
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Bergbauberechtigte können zum Zwecke des Auſſchluſſes und 
Abbaus von Mineralien zuſammengeſchloſſen werden. 


Der Zuſammenſchluß kann in der Form erfolgen, daß den 
Bergbauberechtigten gegen Einbringung von Bergbauberechtigungen 
und Mutungen Beteiligungen an einer Geſellſchaft, die den Auf⸗ 
ſchluß und den Abbau der Mineralien übernimmt, gewährt werden. 

Das Reich kann ſich an der Geſellſchaft beteiligen. Seine Be⸗ 
teiligung braucht nicht in der Einbringung von Bergbauberechti⸗ 
gungen und Mutungen zu beſtehen. e 
Das Reich kann ſich auch durch eine von ihm beherrſchte Ge⸗ 
ſellſchaft beteiligen. 

Die Bergbauberechtigungen gehen einſchließlich der Bergwerks⸗ 
beſtandteile auf die Geſellſchaft über. N 


8. 
Die Rechtsform des Zuſammenſchluſſes und die Richtlinien für 
die Satzung der Mitglieder beſtimmt der Beauftragte für den Vier⸗ 


jahresplan. 1 ; 
nteile nicht eini 
i 0 


Falls die Mitglieder über die Höhe der 
werden, entſcheidet der Beauftragte für den 
8 4. 
Zu den Mineralien im Sinne dieſer Beſtimmung gehören die 


nach dem geltenden Recht verleihungsfähigen Mineralien, mit. 


Ausnahme von Steinkohle, Braunkohle, Steinſalz ſowie der Kali⸗, 
Magneſia⸗ und Zorſalze nebſt den mit dieſen Salzen auf der näm⸗ 
lichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen und Solquellen. 


exotiſchen Schönheitsköniginnen, die 


haben, 


Aus dieſem 


Wiederaufflackern der nordchineſiſchen Kämpfe. 


Ernſte Beurteilung der neuen Lage. 


Der Oſtaſiendienſt des Deutſchen Nachrichtenbureaus 
meldet den Ausbruch neuer Kämpfe in Nordchina. Durch 
das Wiederaufflackern der Kämpfe bei Peiping hat der chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſche Konflikt eine neue Verſchärfung er 
fahren. Der Zwiſchenfall, der die vorübergehende Waffen⸗ 
ruhe an der nordchineſiſchen Front unterbrochen hat, er⸗ 
eignete ſich an der Bahnlinie Peiping— Tientſin. Nach japa⸗ 
niſcher Darſtellung griffen Truppen der 38. chineſiſchen Di⸗ 


viſion bei Lanfang eine japaniſche Pionierkompanie an, die 


den Befehl hatte, die zerſtörten Telephonleitungen auszu⸗ 
beſſern. In dieſem Gefecht wurden zehn Japaner ge⸗ 
tötet. Darauf griffen fünf japaniſche Flugzeuge ein und 
bombardierten die chineſiſchen Stellungen, wobei ſie dem 
Gegner Verluſte zufügten, die in die Hunderte gehen ſollen. 
Nach mehrſtündigen Kämpfen ſah ſich die chineſiſche Garniſon 
gezwungen, Lanfang aufzugeben und ſich auf Huangtſun, 
das 16 Kilometer von Peiping entfernt iſt, zurückzuziehen. 

Die Japaur beſetzten Lanfang und rücken nun den 
chineſiſchen Truppen nach. Auf Grund dieſer Zwiſchenfälle 
hat der Kommandeur der japaniſchen Garniſon in Nord⸗ 
china, Katſuki, an den Chef der 29. chineſiſchen Armee, Ge⸗ 
neral Sungtſchejunan, ein bis zum 28. Juli, mittags, be⸗ 
friftetes Ultimatum gerichtet, in dem die Räumung 
der Peiping⸗Zone durch ſämtliche chineſiſche Truppen ver⸗ 
langt wird. 

Nach japaniſchen Sonderberichten aus Nanking iſt der 
Text des japaniſchen Ultimatums von General Sungtſche⸗ 
juan ſofort an Tſchiangkaiſchek übermittelt worden. 
Dieſer ſoll dem nordͤchineſiſchen General den Befehl erteilt 


das Gebiet auf keinen Fall zu räumen. 

In dem Ultimatum wird erklärt, daß bei Nichterfüllung 
der Forderungen die japaniſchen Streitkräfte „entſcheidende 
Maßnahmen“ treffen würden. Das Ultimatum enthält 
weiterhin genaue Anweiſungen über die Räume, auf die ſich 
die chineſiſchen Truppenverbände zurückzuziehen haben: 
Die in der Nähe von Lukouſchiau und Papoſchan ſtationier⸗ 
ten Truppen ſollen ſich danach bis Dienstag mittag nach 
Tſchangſingtin, die Truppenteile aus Peiping und ſeiner 
Umgebung bis Mittwoch mittag in Richtung Pautingfu 
zurückziehen. 

Inzwiſchen haben auch die vor dem Weſttor Peipings 
eingeſetzten Teile der japaniſchen Truppen den Angriff 
eröffnet. Feldgeſchütze und Maſchinengewehre feuern 
auf Kuanganmen und auf das gleichnamige Tor an der 
Weſtſeite der Chineſenſtadt. Die Fliegerangriffe auf Lan⸗ 
fang haben in der Stadt und den umliegenden Dörfern 
ſchwere Verheerungen angerichtet. Die Kaſernen 
in Lanfang wurden zum Teil in Trümmer gelegt, in den 
Dörfern wurden zahlreiche Häuſer zerſtört. Der Bahn⸗ 
körper der Eiſenbahn Peiping—Tientſin iſt ebenfalls in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. 
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Der Geſellſchaft kann die Errichtung und der Betrieb von Auf⸗ 
bereitungs⸗ und Verhüttungsanlagen und die Beteiligung an 
anderen Körperſchaften geſtattet 18 l 


Dieſe Anordnung tritt mit dem auf die Verkündigung folgenden 


Tage in Kraft. 

Im Zuſammenhang damit veröffentlicht die amtliche 
Polniſche Telegraphen⸗ Agentur folgende Mit⸗ 
teilungen aus Berlin: 

Die Urſache für dieſe grundlegende Umformung, die 
von der Reichsregierung vorgenommen worden iſt, liegt in 
den bisherigen geringen Ausmaßen der Erz- und Eiſen⸗ 
erzeugung des Reiches, die den großen Anforderungen des 
Vierjahresplans nicht nachkommen konnte. Dieſer Zuſtand 
hat ſich in letzter Zeit unter dem Einfluß der veränderten 
Konjunktur auf den Weltmärkten noch verſchärft. Die 
Eiſenfrage aber gehört zu dem Kernſtück des Vierjahres⸗ 
plans. Von ihrem Erfolg hängt die Durchführung vieler 
im Vierjahresplan vorgeſehenen Arbeiten ab. Das im 
Jahre 1936 den Hochöfen in Deutſchland gelieferte Erz 
ſtammte nur zu einem Sechſtel aus einheimiſcher Förde⸗ 
rung. Das Reich war daher auf eine ſtarke Erzeinfuhr 
aus dem Ausland angewieſen. Die Privatinitiative ließ 
in dieſer Hinſicht viel zu wünſchen übrig. Viele Erzlager 
wurden nicht genügend ausgebeutet oder fie lagen fiber: 
haupt brach. Die Organiſation der Eiſenbewirtſchaftung 
war ſehr zerſplittert. Eine einheitliche Organiſation unter 
ſtaatlicher Führung hat ſich als notwendig erwieſen. 

Bevor dieſe Maßnahmen ergriffen wurden, ſind gründ⸗ 
liche Vorſtudien getrieben worden. Daraufhin wurde im 
Stab des Vierjahresplans eine neue Abteilung „Eiſen⸗ 
und Stahlbewirtſchaftung“ gegründet. Es wurde 
u. a. angeordnet, daß jede Eifenanforderung zu Bauzwecken, 
die mehr als zwei Tonnen Eiſen benötigt, von einer be- 
ſonderen Genehmigung abhängig iſt. 

In maßgebenden Kreiſen Berlins hofft man, daß die 
Folgen dieſer neuen Maßnahmen von außerordentlicher 
Tragweite ſein werden und daß man erſt jetzt in der Lage 
ſein wird, die Erzeugung von Maſchinen, Automobilen 
uſw. in vollem Umfang ſicherzuſtellen. Darüber hinaus 
wird die Siedlungsaktion geſichert ſein. Der Einfluß der 
neuen Maßnahmen auf die Wirtſchaftsbeziehungen mit dem 
Auslande läßt ſich bisher noch nicht überſehen. Deutſchland 
denke aber nicht daran, ſich in dieſer Hinſicht vom Aus⸗ 
land abzutrennen, ſondern will vielmehr die Beziehungen 
mit den ausländiſchen Erzlieferanten aufrecht erhalten. Um 
die ſtändigen Abſatzmärkte zu behalten, hat Deutſchland 
günſtige gegenſeitige Lieferungsverträge abgeſchloſſen. Die 
„Hermann⸗Göring⸗A.⸗G.“ wird in Deutſchland in der Eiſen⸗ 
bewirtſchaftung die führende Rolle ſpielen. Ob ſie dem 
Internationalen Stahlkartell, dem Deutſchland angehört, 
beitreten wird, iſt bis jetzt noch nicht entſchieden. 


Todesſturz der Counteß von Cardigan. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt eine der bekannte⸗ 
ſten Frauen der engliſchen Geſellſchaft, die 33 Jahre alte 
Counteß von Cardigan, die Gattin Lord Cardigans, 
des Sohnes des Marquis von Ailesbury am Sonnabend 
auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. Sie 
ſtürzte, in elegantem Abendkleid und mit koſtbaren Juwelen 
geſchmückt, aus einem Fenſter ihres Zimmers im Savoy⸗ 
Hotel aus dem vierten Stock etwa 40 Meter ab und ſtarb 
auf dem Wege ins Hoſpital. Lord Cardigan befindet ſich 
zurzeit in Polen. 
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Über die Vorgeſchichte des neuen fapaniſch⸗chineſiſchen 
Zwiſchenfalls an der Bahnſtrecke Peiping— Tientſin iſt hier fol⸗ 
gendes bekannt geworden: Die mehrfache Unter⸗ 
brechung japaniſcher Militär⸗Fernſprech⸗ 
leitungen in der Nähe von Langfang führte vor einigen 
Tagen zur Entſendung einer Abteilung der japaniſchen Nach⸗ 
richtentruppen, die nach der Wiederherſtellung der Leitungen 
in Langfang zu bleiben beabſichtigte. Auf die Vorſtellung des 
Kommondos der 113. Brigade der 38. chineſiſchen Diviſion, deren 
Stab in Langfang liegt, zog die japaniſche Nachrichtenabteilung 
zunächſt jedoch wieder ab. 

Am Sonntag morgen kehrten die Japauer in Be⸗ 
gleitung von 100 Mann japaniſcher Infanterie 
zurück und verlangten die Benutzung der chineſi⸗ 
ſchen Militär⸗Feruſprechleitungen. Dies wurde 
von chineſiſcher Seite unter der Bedingung ge: 
ſtattet, daß die japanischen Truppen vor Betreten 
der chineſiſchen Fernſprechanlagen ihre Waffen ab⸗ 
legten. Hierauf entſtanden im Laufe des Tages 
Streitigkeiten und ſchließlich Schießereien, die zur 
Beſetzung der Anlagen durch die japaniſchen 
Truppen führten. 


Gleichzeitig riefen die Japaner aus Tientſin und Fengtai 
Verſtärkungen herbei. Während aus Fengtai einige Hun⸗ 
dert japaniſche Soldaten mit vier Geſchützen unbehindert in 
Langfang eintrafen, fand ein aus Tientſin kommender 
japaniſcher Panzerzug die Gleiſe durch chineſiſches 
Militär aufgeriſſen, worauf eine Beſchießung der 
in der Nähe liegenden chineſiſchen Militärbaracken erfolgte. 
Außerdem wurden die Bahnſtation von Langfang ſowie die 
chineſiſchen Militärbaracken am Montag morgen von 5 Uhr 
an durch ſieben japaniſche Flugzeuge mit Bomben belegt. 
Anschließend beſetzten japaniſche Truppen den Bahnhof. 
e 11 Uhr war in Peking wieder Kaunonendonner zu 
hören. 


Der deutſche Botſchafter 
bei Chinas Außenminiſter. 


Wie aus Nanking gemeldet wird, hatte der dortige 
deutſche Botſchafter Dr. Trautmann am Montag nach⸗ 
mittag eine halbſtündige Unterredung mit dem chineſiſchen 
Außenminiſter Wangychunghue, bei der die Lage in 
Nordchina zur Erörterung ſtand. 


Belagerungszuſtand in Tientſin und Peking. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Tieutſin, 
daß in der japaniſchen Konzeſſion eine Bom be explodiert iſt, 
wobei ſieben Perſonen verletzt wurden. Die japaniſchen Be⸗ 
hörden haben den Belagerungszuſtand verhängt. Auch 
in Peking haben die Behörden den Belagerungszuſtand an⸗ 
geordnet. In den geſtrigen Abendſtunden hatten ſich dort in 
der Nähe des Bahnhofs heftige Kämpfe entwickelt. Die 
Japaner verſuchten vergebens, ſich des Bahnhofs zu be⸗ 
mächtigen. 


Die Heirat Lord Cardigans mit der Tochter eines eng- 
liſchen Architekten war voller Romantik und im Jahre 1925 
eine Senſation der engliſchen Geſellſchaft. Lady Cardigan, 
hatte ihren Mann während ſeiner Studienzeit im 4 
Jahre 1924 in Oxford auf einem Ball kennengelernt, ohne 
zu wiſſen, daß er einem der bekannteſten engliſchen Adels⸗ 
häuſer angehört. Kurz darauf ließen ſich beide heimlich 
trauen. Auch ihre Familien wußten nichts hiervon, da 
Lord Cardigan noch nicht mündig war. Ihren Hochzeitstag 
verbrachten beide bei einem Cricket⸗Match. Der junge Ehe⸗ 
mann beendete feine Studien und feine Frau kehrte zů 
ihren Eltern zurück. Erſt ein Jahr ſpäter, 1925, wurde die 
Eheſchließung bekanntgegegben. 


Bomben und Revolver im Volksleben. 


Der Vorſitzende des dörflichen Sektors der Organ 
fation der Nationalen Einigung, Stadtpräſident 
Starzynſki, hat im polniſchen Rundfunk eine Rede ge⸗ 
halten, in der er im Zuſammenhang mit dem glücklicher⸗ 
weiſe vereitelten Attentat auf Oberſt Koe folgendes er⸗ 
klärte: f 

„Wir wiſſen noch nicht, in welchem Milieu dieſer Plan 
des Verbrechens entſtanden iſt, wir wiſſen nicht, aus welcher 
Quelle das Geld ſtammt, für das die Vorbereitungen zu 
dem Verbrechen getroffen wurden, wir kennen auch nicht 
die Komplicen des getöteten Verbrechers. Wir erachten 
daher die hier und dort auftauchenden Annahmen und Ver⸗ 
urteilungen für verfrüht und richten an alle den Appell, 
fie zu, unterlaſſen. Aber dafür können wir mit der ganzen 
überzeugung feſtſtellen, daß ſobald die Ergebniſſe der 
Unterſuchung bekanntgegeben werden, dieſe Quelle, aus 
welcher der Plan und die Verbrecher ſtammen, mit aller 
Rückſichtsloſigkeit vernichtet werden wird. Wir werden 
Bomben und Revolver im Volksleben, Verbrecher und ihre 
Inſpiratoren nicht dulden.“ 

Die Veröffentlichung der offiziellen Verlautbarung 
über die Ergebniſſe der Unterſuchung iſt, wie die polniſche 
Preſſe annimmt, erſt in einigen Tagen zu erwarten. Dann 
werden ſowohl der Name des Attentäters als auch das 
Milien bekannt gegeben werden, aus dem er ſtammt, des; 
gleichen die Initiatoren des Attentats. Es liegt nicht 
im Intereſſe der Unterſuchung, dem durch die Unter 
ſuchungsbehörden eingeleiteten Verfahren vorzugreifen. 


Zwei Landesverräter hingerichtet. 

Die Juſtizpreſſeſtelle beim Volksgericht in Berlin teilt 
mit: „Die vom Volksgericht am 17. Februar d. J. wegen 
Landesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehrverluſt ver⸗ 
urteilten Joſef Michnia, 28 Jahre alt, und Paul Mar 
tiſchek, 27 Jahre alt, find am Sonnabendmorgen binge⸗ 
richtet worden. Michnia und Matiſchek, die Grenzbewohner 
waren, wurden eines Tages von einem ausländiſchen 
Grenzbeamten angeſprochen und durch Geldzuwendungen 
für den fremden Nachrichtendienſt angeworben, deſſen Aus 
ſpähungsaufträge fie mit größter Bereitwilligkeit ausfür⸗ 
ten. Neunmal innerhalb eines Vierteljahres trafen ſich beide 
mit ihren ausländiſchen Auftraggebern, um ihre Beobach⸗ 
tungen preiszugeben und neue Aufträge entgegenzunehmen. 
Ihre Handlungsweiſe war um ſo niederträchtiger und 
ſtaatsgefährlicher, als ſie durch ihren Verrat der geplanten 
und vorbereiteten Truppenſtandorte und der Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen im Grenzgebiet das Fortſchreiten und 
die Wirkſamkeit des vom deutſchen Volk ſtürmiſch begrüß⸗ 
ten Wiederaufbaues der deutſchen Wehrmacht gefährdeten.” 


das von ihm in der 


Mit Gasmasken in den Krater des Aetna! 
Waghalſiges Experiment italieniſcher Studenten. 


Drei italieniſche Studenten der Univerſität 
Catania ſind in den Krater des Atna hinab⸗ 
geſtiegen, um hier Meſſungen der Gasaus⸗ 
ſtrömung vorzunehmen. 


Stück für Stück entreißt die moderne Technik der Natur 
ihre ureigenſten Geheimniſſe. Auch die Dämonie der Vul⸗ 
kane, die im Laufe der Jahrtauſende die Menſchheit durch 
ihre Ausbrüche in Angſt und Schrecken verſetzten, wird all⸗ 
mählich erforſcht. Drei Studenten der faſziſtiſchen Univer⸗ 
jitätsjugend von Catania, Domenico Abruzzeſe, Giuſeppe 
Bruno und Nello Paterno, find dieſer Tage, begleitet von 
dem Wärter des Obſervatoriums Barbagallo und in der 
notwendigen techniſchen Ausrüſtung, von Norden her in 
den Krater des Atna hinabgeſtiegen. 

Das Vordringen von Menſchen in das Innere des 
Kraters erwies ſich als äußerſt ſchwierig. Die drei wage⸗ 
mutigen Studenten ließen ſich an einem Seil die ſteile 
Kraterwand hinab und landeten auf der vorſpringenden 
Kraterterraſſe. Schon hier machten ſich, da gerade Süd⸗ 
weſtwind wehte, die gefährlichen Ausdünſtungen des Mittel- 
ſchlundes bemerkbar. Die jungen Leute legten adrauf ihre 
vorſorglich mitgetrachten Gasmasken an und drangen dann 
über die letzten Hinderniſſe bis zu der Terraſſe oberhalb 
des Hauptkraters vor. Ihre Kühnheit wurde belohnt: ſie 
fanden herrliche Sublimierungen und prachtvolle 
Stalaktiten. Mit den mitgebrachten Apparaturne wurden 
an 18 Stellen Wärmemeſſungen vorgenommen und zahl⸗ 
reiche wiſſenſchaftlich außerordentlich bedeutungsvolle Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht. Die jungen Italiener wurden bei ihrer 
Rückkehr von einer großen Menſchenmenge jubelnd be- 
grüßt. - 

Der erſte gelungene Abſtieg in den Krater des Atna 
iſt immerhin eine Senſation. Wiederholt iſt der Verſuch 
gemacht worden, in den Krater vorzudringen, jedoch immer 
vergeblich. Nur vor zwei Jahren gelang es einem italie⸗ 
niſchen Geologen, wenigſtens bis zur Terraſſe oberhalb des 
Hauptkraters vorzudringen und dort Meſſungen vorzu⸗ 
nehmen. Auch zwei Engländer kamen vor längerer Zeit 
erfolglos von dem gleichen Experiment zurück. 

In die geheimnisvollen Tiefen eines Vulkans hinab⸗ 
zuſteigen, iſt ſchon früher verſucht worden. Im Jahr 1933 
erregte die Tat des italieniſchen Profeſſors Arpad Kir⸗ 
ner, eines gebürtigen Ungarn, Aufſehen, der in die ewigen 
Feuer des Stromboli hinabſtieg. Dieſer Verſuch war 
u mſo ſchwieriger, als der Stromboli noch immer in Tätig⸗ 
keit iſt, während die in früherer Zeit unternommenen Ab⸗ 
ſtiegsverſuche meiſt an bereits erloſchenen Vulkanen vor⸗ 
genommen wurden. Der Profeſſor verſchaffte ſich für ſein 
Wagnis einen feuerſicheren Aſbeſtanzug, feuerſichere Stiefel 
und einen Aſbeſthelm. Dann ließ er ſich ein 300 Meter 
langes Kabel anfertigen, das den elektriſchen Strom für 
die Beleuchtung lieferte. Auch das Kabel mußte natürlich 
feuerfeſt ſein und wurde mit Aſbeſt umkleidet. Ein 300 
Meter langer Aſbeſtſtrick vervollſtändigte die Ausrüſtung. 

Der Aſbeſtſtrick wurde um den Körper des Profeſſors 
gelegt, dann wurde er daran langſam in die Tiefe her⸗ 
untergelaſſen. Er hat ſpäter das Innere des Kraters als 
„die Vorhalle der Hölle“ bezeichnet. . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzes / Bromberg, 27. Juli. 


Bewölkt und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung mit einzelnen Regenſchauern bei 


noch kühlen Temperaturen an. 


Eröffnung eines neuen Bootshauſes. 


Am Sonntag wurde am Mühlendamm das Bootshaus 
des Militär⸗Ruderklubs eingeweiht. Es handelt ſich um das 
geſchmackvolle aus Stein errichtete Bootshaus, das von den 
Brücken der M. Focha (Brückenſtraße) aus zu ſehen iſt. An 
der Feier nahmen General Thommse, Brigadekommandeur 
General Grzmot⸗Skotnickt, Burgſtaroſt Sufki, Vizeſtadt⸗ 
präſident Dr. Nawrocki, Domherr Schulz, Polizeikommiſſar 
FJaferek ſowie Vertreter der verſchiedenen Regimenter und 
der Ruderklubs teil. 

Oberſt Skroczynſki begrüßte in einer Anſprache die 
Anweſenden und dankte dem Militär⸗ wie den Zivilbehörden 
für die Unterſtützung, die der Militär⸗Sportklub beim Bau des 
Bootshauſes erfahren habe. Nachdem General Thommse die 
0 ge hatte, führte Domherr Schulz die Einweihung 
des Bootshauſes durch. 

Anſchließend fand eine Bootsparade ſtatt, die General 


Zwei Mordprozeſſe in Exin. 


Der im März d. J. in Bogdanowo, Kreis Wongrowitz, 
an der 33jährigen Antonina Czechowicz verübte 
Raubmord — bei dem dem Täter als Beute % Kilo 
Wurſt, % Kilo Butter und 5 Apfelſinen in die Hände fie⸗ 
len — beſchäftigte am Montag die in Exin tagende ver⸗ 
ſtärkte Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts. 
Angeklagt iſt der 51jährige Gärtner Ludwig Lesniewſki 
aus Kolmar (Chodziez). Lesniewſki hat im ganzen 21 Jahre 
in Gefängniſſen zugebracht, davon 15 Jahre wegen Mor⸗ 
des. Die Bluttat an der Czechowiez verübte der Ange⸗ 
klagte einige Tage nach Abbüßung einer längeren Gefäng⸗ 
nisſtrafe. N 

Am Tage vor der Mordtat erſchien auf dem Fahr⸗ 
rad Lesniewſki bei den Eheleuten Wiadyſtaw und Anna 
Czechowiez, die in Bogdanowo eine kleine Landwirtſchaft 
beſitzen. Er erzählte ihnen, daß er ſoeben aus dem Ge⸗ 
fängnis in Wongrowitz entlaſſen ſei und übermittelte ihnen 
die Grüße ihres Sohnes Leonard. Während ſeiner kurzen 
Anweſenheit in dem Hauſe intereſſierte er ſich beſonders 
für die Lage der Wohnung. Als am Donnerstag, dem 
25. März, Czechowiez, feine Frau und ſein Sohn Stefan 
von einem Kirchgang aus Gollantſch nach Hauſe zurück⸗ 
kehrten, fanden ſie die Tochter und Schweſter Antonina 
ermordet auf. Die von der Mordtat ſofort benachrichligte 
Polizei ſtellte feſt, daß der Täter nach Eindrücken einer 
Nenſterſcheibe in die Wohnung gelangt war, worauf er die 
allein anweſende Antonina mit drei Schüſſen aus einem 
7,65 Millimeter Browning ermordete. 

Wohnung vermutete Geld nicht finden 


Da der Mörder 


* 


ſein Fahrrad ſtehen. 


konnte, raubte er die oben bereits angeführten Lebens⸗ 
mittel. Mit welcher Überlegung Lesniewſki, den die Poli⸗ 
zei bald als den Täter ermitteln konnte, bei der Aus⸗ 
übung ſeines Verbrechens zu Werke ging, beweiſt folgende 
Tatſache. Kurz vor der Mordtat ſuchte er in Kolmar den 
dortigen ſtädtiſchen Förſter Nowak auf, dem er ſich als 
Kriminalbeamter ausgab, und zwecks Feſtnahme eines 
Banditen um die leihweiſe Überlaſſung eines Fahrrades 
und Revolvers bat. Nowak, in der Annahme, daß er es 
tatſächlich mit einem Kriminalbeamten zu tun habe, war 
leichtgläubig genug, ihm das gewünſchte Rad und die 
Waffe zu leihen. Wie die Unterſuchung weiter ergab, hatte 
der Angeklagte nach der Mordtat in dem Nachbardorf von 
der Landwirtsfrau Staniſtawa Roſinſka ſich gleichfalls ein 
Fahrrad geliehen, auf dem er dann die Flucht ergriff. 

Vor Gericht verſucht Lesniewſki den Geiſtesſchwachen 
zu ſpielen. Er will angeblich ſeit zwei Jahren an Ge⸗ 
dächtnisſchwäche leiden. Der Verteidiger gibt an, man 
müſſe annehmen, daß L. die Czechowiez aus Angſt erſchoſſen 
habe. Der Angeklagte will ſich ſelbſt jedoch an nichts mehr 
erinnern. 

Lesniewſki wurde nach der Zeugenvernehmung und 
Schluß der Beweisaufnahme zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt. 


Ein 14jähriger Mörder. 


Vor der gleichen Strafkammer hatte ſich ferner der 
14jährige Volksſchüler Edmund Kopinſki aus Jablo⸗ 
nowo, Kreis Schubin, zu verantworten. Am 23. Mai d. J. 
veranſtaltete die Dorffugend in Jablonowo ein Tanzver⸗ 
gnügen, zu dem auch ein Jan Kuzniak zum Tanz aufſpielte. 
Als der 14jährige Angeklagte unter den Tanzenden für 
den Muſikanten eine Sammlung anregte und dieſe nur 
2 Ztoty ergab, wollte er das Tanzvergnügen auflöſen! 
Dem widerſetzten ſich aber der gleichaltrige Erwin Dy⸗ 
polt und die anderen Jungen. Aus dieſem Anlaß kam 
es zwiſchen Kopinſki und Dypolt zu einem Streit. Dypolt, 
aufgebracht über das herausfordernde Benehmen des Ko⸗ 
pinffi, verſetzte dieſem eine Ohrfeige, worauf K. ein Meſſer 
aus der Taſche zog und damit auf D. losging. Er wurde 
jedoch von ſeinem eigenen Bruder Franeiſzek kurzerhand 
vom Tanzplatz geworfen. Als nach Schluß des Vergnü⸗ 
gens Dypolt zuſammen mit mehreren anderen Alters— 
genoſſen gegen 11 Uhr auf einem Feldweg an dem Gehöft 
der Eltern des Kopinjfi vorüberging, ſprang der jugend⸗ 
liche Meſſerheld plötzlich aus einem Gebüſch und verſetzte 
dem D. einen Meſſerſtich in den Hals, der die 
Schlagader traf, ſo daß der Tod auf der Stelle eintraf. 
Der Angeklagte genießt im ganzen Dorf einen üblen Ruf 
und iſt bekannt wegen ſeiner Gewalttätigkeit. 

Kopiüſki, der ſich zur Schuld bekennt, zeigt keineswegs 
Reue. Nach der Vernehmung von zwei Zeugen, die be⸗ 
laſtend über den Angeklagten ausſagen, wurde Kopinifi 
zum Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt. 


$ Undank iſt der Welt Lohn. Zu der Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) 26 wohnhaften Frau Teresa Bogu⸗ 
ſtawſka kam eine weibliche Perſon und klagte ihr Leid, 
daß ſie ſchon einige Nächte nicht geſchlafen, da ſie kein Ob⸗ 
dach beſitze und einen weiten Weg vor ſich habe. Frau B. 
gewährte ihr ein Nachtlager und gab der Fremden zu eſſen 
und zu trinken. In den frühen Morgenſtunden des näch⸗ 
ſten Tages war die Gaſtgeberin überraſcht, das Zimmer 
leer zu finden: die „müde Wanderin“ war mit zwei Män⸗ 
teln, einem Kleid und anderen Garderobenſtücken der 
Frau B. geflüchtet. 4 15 8 f 
i Während des Schlafs beſtohlen wurde der Place 
Kosciuſzki (Königsplatz) 5 wohnhafte Edmund Kowali⸗ 
kowſki. Er war auf einer der Bänke in der Al. Miekie⸗ 
wicza (Bülowſtraße) eingeſchlafen und hatte neben ſich 
Als er erwachte, war das Rad ver- 
ſchwunden. 


§ Einen Schlag mit dem Hammer ins Geſicht erhielt 
während eines Streites Sonntag in den Baracken in der 
Thornerſtraße der 26 jährige Teofil Jwieki. Er ſtürzte 
ſchwer verletzt zuſammen und mußte mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus gebracht werden. 

§ Von Straßen rowdys beſtohlen wurde am Place Wolnosci 
(Welzienplatz) ein Tiſchlermeiſter. Einige junge Burſchen 
hielten ihn an einem der letzten Abende an und verlangten 
Zigaretten. Als der Meiſter die Forderung ablehnte, trat 
ihm einer der Fremden auf den Fuß, faßte ihn an der Jacke und 
begann ihn zu ſchütteln. dann ließen die Radaubrüder den 
Diſchlermeiſter gehen. Nach einiger Zeit merkte er jedoch, daß 
ihm bei der Begegnung die Brieftaſche mit 120 Zloty 
geſtohlen worden war. Einem zufällig vorüberkommenden 
Polizeibeamten wurde Meldung erſtattet, der ſeinerſeits einen 
der Täter verhaften konnte. 

§ Mißglückte Einbrüche. Der 3gjährige Jozef Ko⸗ 
walſki aus Maxtal und der 29jährige Boleſtaw Kuſka 
aus Borzenkowo hatten in der Nacht zum 8. Juni d. J. 
in den oben genannten Dörfern verſucht, bei verſchiedenen 
Landwirten einzubrechen. Sie konnten jedoch ermittelt 
werden. Die beiden hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht wegen verſuchten Einbruchs zu verantworten. Das 
Gericht erkannte nur den Kowalſki für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. a 


v Argenan (Gniewkowo), 26. Juli. Feuer entſtand bei 
dem Beſitzer Wladislaus Mirzyniak in Eigenheim 
(Lipionke), durch das ein größerer Stall eingeäſchert wurde. 
Das Wohnhaus, deſſen Dach in hellen Flammen ſtand, konnte 
gerettet werden. — Desgleichen entſtand auf unaufgeklärte 
Weiſe bei dem Landwirt Skubſki in Warin (Warzyn) ein 
größeres Schadenfeuer, durch welches eine Scheune ein Stall 
und ein Schuppen eingeäſchert wurden. 4 

Am letzten Sonntag nachmittag ſtürzte auf der Fahrt von 
Inowroclaw nach Argenau (Gniewkowo) der Kutſcher 
Krajniak mit einem Motorrad ſo unglücklich, daß er ſich einen 
Arm brach und ſchwere Kopfverletzungen zuzog. 

7) Crone (Koronowo), 25. Juli. In der Nacht zum 
25. d. M. wurde von der hieſigen Polizei eine fünfköpfige 
Diebesbande feſtgenommen. Die Verhafteten geſtanden, 
aus einem Teich des Gutsbeſitzers Gottlieb Zühlke in 
Wieſowno acht Tage hindurch Fiſche geſtohlen zu haben. 

y Samotſchin (Szamocin), 26. Juli. Der Bauer Lück 
aus Waldtal (Boröôwki) wurde von dem Sohn ſeines Nachbars 
Anczak am Sonnabend überfallen und mit einem Schwengel 
zu Boden geſchlagen. L. erlitt einnn Schädelbruch. Der 
Grund zu der Tat ſoll in Grenzſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. 

I Poſen (Poznan), 26. Juli. Der Kunſtmaler Wreſty⸗ 
nowicz iſt im Stadtkrankenhauſe an den Folgen des Selbſt⸗ 
mordverſuchs heute geſtorben. 

Eine Frau Roſalie Koſtrewſka aus Lawica-Dorf ſtürzte 
am Sonnabend beim Fenſterputzen aus dem zweiten Stod- 
werk des von ihr bewohnten Hauſes und erlitt außer meh⸗ 


reren Rippenbrüchen ſchwere innere Verletzungen, jo daß 


ſie ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. — Beim 
Einkochen von Obſt in einem Haufe der Mühlenſtraße ex⸗ 
plodierte eine mit Obſt gefüllte Flaſche und verletzte die 
Frau Maria Maciejewſka im Geſicht und an den Händen 
ſchwer. Auch ſie wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Im Hauſe Czartorja 4 geriet der Hausverwalter Viktor 
Handtke mit einem arbeitsloſen Bewohner, der ſchon ſeit 
fünf Jahren keine Miete zahlt, wegen der Bereinigung der 
zu ſeiner Wohnung führenden Stufen in Streit. Der 
Arbeitsloſe ergriff einen Spaten und brachte dem Ver⸗ 
walter damit eine klaffende Kopfwunde bei, , 

ss Strelno (Strzelno), 26. Juli. Im Zuſammenhang 
mit der Unterſchlagungsaffäre in der Strelnoer Magiſtrats⸗ 
kaſſe iſt nunmehr auch der Inkaſſent für das Gas- und 
Waſſerwerk, Tadeuſz Kaſprzak, entlaſſen worden. 


Republik Polen. 


Polens Abſtimmungsſchulden. 

Anläßlich des Erlöſchens der Genfer Oberſchle⸗ 
ſien-Konvention veröffentlicht der „Monitor Polſki“ 
eine Aufſtellung der Beträge, die Polen den Staaten ſchul⸗ 
det, die die Abſtimmung durchgeführt haben. Dieſe 
Schulden betragen: an Frankreich 176 857 323,93 Frank, 
an England 598 658,25 Pfund Sterling und an Italien 
38 068 438,85 Lire. 


Calonder in Warſchau. : 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, weilten 
am Sonnabend der Präſident der Gemiſchten Oberſchleſien⸗ 
Kommiſſion Calonder ſowie der Präſident des Ober⸗ 
ſchleſien⸗Schiedsgerichts Kaeckenbeck in Warſchau, wo ſie 
vom Miniſterpräſident Skladkowſki und dann auch von 
Außenminiſter Beck empfangen wurden. 


„Prophet“ Elias in Polen. 


Aus Wilna berichtet der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
daß in den öſtlichen Wojewodſchaften Polens ein früherer 
orthodoxer Mönch, der ſich Prophet Elias nennt, eine 
neue Glaubensſekte unter den Bauern gebildet hat. 
Der Prophet erklärte eine Bäuerin zu ſeiner myſtiſchen Ge⸗ 
mahlin und beide üben gemeinſam die Apoſtelſchaft des Pro⸗ 
pheten Elias aus. Den Gläubigen bringt der Prophet Elias 
ein Stigma auf der Bruſt mit Hilfe eines Raſiermeſſers in 
Form eines Kreuzes bei. Wer das Stigma bekommt, ſei 
ſündenfrei. Die Bauern bringen ihm ihre ganzen Er⸗ 
ſparniſſe. In Wolhynien hat der Prophet ein 300 Hektar großes 
Gut angekauft und beginnt dort mit dem Bau eines 
neuen Jeruſalems. Der Prophet legt Kranken die Hände auf, 
um ſie zu heilen, ſpeiſt Arme öffentlich an langen Tafeln und 
heiligt auch öffentlich die Gläubigen, indem er ihnen das 
Kreuzeszeichen an der Bruſt anbringt. Der Zulauf kommt 
zum großen Teil aus den Reihen der Griechiſch⸗Orthodoxen 
und wird von der polniſchen Polizei geduldet. 


Aus anderen Ländern. 


700 Sänger aus Lettland und E,iland 
fahren nach Breslau. 


550 deutſche Sänger, Mitglieder des Sängerbundes in 
Lettland, begeben ſich in dieſem Jahre zum großen Deutſchen 
Sängerfeſt nach Breslau. Da ſich dieſen deutſchen Sängern 
noch 170 deutſche Sänger aus Eſtland anſchließen, wird der 
Sängerzug, der am 27. Juli Riga verläßt, rund 700 Perſo⸗ 


nen umfaſſen. { Sa 
Dank dem Entgegenkommen der Behörden in Lettland 


iſt die reibungsloſe Abwicklung aller zur Fahrt nach Bres- 
lau notwendigen Vorbereitungen und damit auch die Fahrt 
ſelbſt möglich gemacht worden. 

Eheſcheidungsreſorm in England verabſchiedet. 

Das engliſche Unterhaus hat am Freitag die Vorlage für 
die Eheſcheidungsreform mit den vom Oberhaus ein⸗ 
gefügten Anderungen verabſchiedet. Durch die Vorlage wird 
die Eheſcheidung erſt vom dritten Jahr an möglich, doch 
wird den Gerichten das Recht gegeben, in Sonderfällen die 
Scheidung auch früher auszuſprechen. Als Scheidungsgründe 
ſind zu der Frage des Ehebruchs noch böswilliges Verlaſſen, 
Grauſamkeit und unheilbare geiſtige oder körperliche Krankheit 
hinzugetreten. Eine Ehe kann weiter als nichtig erklärt werden. 
wenn einer der Partner bei der Eheſchließung an einer 
geiſtigen oder körperlichen Krankheit gelitten hat, oder wegen 
böswilliger Verweigerung der Ehepflichten. 


Senatsausſchuß für Heliumverkauf. 


DNB meldet aus Waſhington: Der Militärausſchuß 
des Senats hat am Freitag die Geſetzesvorlage gebilligt, 
die einen Verkauf von Helium zur Verwendung in aus⸗ 
ländiſchen Verkehrsluftſchiffen geſtattet. Die Vorlage, 
die eine indirekte Folge des „Hindenburg“-Unglücks iſt, 
ſieht ferner ein Regierungsmonopol für Helium vor. In 
einem Minderheitsbericht iſt ſowohl hinſichtlich des Ver⸗ 
kaufs nach dem Ausland als auch der Errichtung eines 
Regierungsmonopols Widerſpruch erhoben worden. . 
erinnerlich, iſt bei den Ausſchußberatungen über dieſe Vor⸗ 
lage ſeinerzeit auch Dr. Eckener als Sachverſtändiger 
gehört worden. : 


Neues italieniſches Schlachtſchiff vom Stapel gelaufen. 


Auf der Werft San Marco in Trieſt iſt am Sonntag 
das neue italieniſche Schlachtſchiff „Vittorio Ve⸗ 
neto“ in Anweſenheit des Kaiſers und Königs Viktor 
Emanuel III. ſowie der Königin und der Vertreter der 
Italieniſchen Regierung glücklich vom Stapel gelaufen. 
Das neue Schlachtſchiff, das eine Größe von 35 000 Ton⸗ 
nen hat und mit neun Geſchützen zu 38,1 Zentimeter ar⸗ 
miert werden wird, iſt das größte Kriegsſchiff, das in 


Europa ſeit dem Stapellauf des engliſchen Schlachtſchiffs 


„Hood“ im Jahre 1920 gebaut worden iſt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Juli 1937. 

Krakau — 2.74 (— 2,79, Zawichoſt + 1,04 (+ 1,07), Warſchau 
+0,60 (+ 0,69. Mock + 0,28 (+ 0,31), Thorn + 0,07 (+ 0,11), 
Fordon + 0,10 (+ 0,19, Culm — 0,10 (+ 0,09), Graudenz + 0,08 
(+ 0,19), Nurzebrat + 0,30 (+ 0,39. Pieckel — 0,39 (— 0,34 
Dirſchau — 0,50 (— 0,49 Einlage + 232 (+ 2,28), Schiewenhorſt 
+ 2.56 (+ 2,50), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Vu 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief heute vor⸗ 
mittag nach längerer a nie . ig 
Schwieger⸗ und Großvater, Onkel un chwager, der fehlt, wünſcht Brielw. 


Das Ziel der Deutschlandreise: 
. zwecks Heirat 


Albert Laskowski erg Sanbryerfer die große Vierjahresplan- Ausstellung 


8 R mit Bild unter S 2650 
im 81. Lebensjahre. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, 


evgl.. 31 J. alt. 
mit Verm., der 
les a. Serxenbekanntſch. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Vermögd. Kauf ? 8 
Johannes Günther 30 Jahre epgl. a 5 0 
Gertrud Günther e 
* gl. muſikal. 
ged. Bastewsll, polniſch ſprechd., zwecks . 


Mareeſe bei Marienwerder, den 26. Juli 1937. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 29. Juli d. J. Ipüterer Heirat 5 y u 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. 5267 — ernitgem Offerten 
mit Bild unter C 2610 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Einheirat 


bietet ſich ein. deutſchen 


Deutſche Frauenſchule in Poſen. 


Das zweite Schuljahr der einjährigen Haushaltungsſchule. 
welche dem Schillergymnaſium angegliedert wurde, beginnt Anfang 
September. 4991 evang., poln. Staats» 

Die Schule nimmt deutſche Schülerinnen vom 16. bis 24. Lebens⸗ a 55 im Alter von 
pre auf. Das Ziel der Schule ift die Ausbildung der künftigen Haus- Grundſtüe Jahren in 
frau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe. die einen Grundſtüc von o Mor- 
ähnlichen Vorbereitungskreis umfaſſen. Die Schule vermittelt in Ber m, entſprechendem 
erſter Linie praktische Kenntniſſe (Kochen, Handarbeiten, Gartenarbeit Zermögen. Off. unter 
ulw.). Der theoretiſche Unterricht umfaßt neben Deutſch, Polniſch: 2642 d. d. Gch. d. Ztg. 
Hygiene, Wohnungseinrichtung, haus wirtſchaftliche Rechnungs⸗ a re 
führung, Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den Bedürfniſſen Beſitzerſohn. 30 I. alt, 
des praktiſchen Lebens. Der Lehrplan entspricht den behördlichen] Schloſſer u. Chauffeur, 
Vorſchriften. in Stellung. ſolide, 
Die Schule iſt eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen wünſcht zwecks Selb⸗ 
Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen ſtändigmachung 
werden, wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. Schul⸗ und 
Penfionspreis betragen zuſammen monatlich 90 Zloty. Proſpekte 
ſind gegen Einſendung von Rückporto erhältlich. Anmeldungen 
werden von der Leitung der Haushaltungsſchule, Waly Jagielly 2, 
entgegengenommen. 


MAI — OKTOBER 1937 


750000 qm groß, 42 Hallen, 
110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfront 


Inden ersten 10 Tagen über 
450000 Besucher 


mit kathol. Fräulein. 
Gefl. Offert. mit näher. NN n 1 5 a 1 : ! 

Angab., Vermög., Bild 1) 10 5 N e ei 
usw. unter E 2621 a. d. INN — rn z; 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Welch älterer Herr 
würde älter. Mädchen 
mit Kind 

durch Heirat 


= glücklich machen? Off. 
Teppiche :: Kokosläufer unter 2 2574 an die 


S 2 * 2 7 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


80 SIEHT DIE 
NEUE TASCHEN- 


PACKUNG 
von AMOL AUS! 
Ein alter Be- 
kannterim neuen 
Gewande, _ Seit | 
fünfzig Jahren 
ist AMOL be- | 
| 


Bedeutende Fahrpreisermäßigungen durch jedes Reisebüro 


12 Zylinder- Lompreſſorloſer. ſtehender 


kannt und ge- 
schätzt als ein 


E RMTE PLANE 


fene e 4 
KORPERPFLEGE IRB ene stellen Säcke, Strohsäcke, wasserdichte 
MIT AMOL ER- e his ſchied 2 Pläne, Jute - Gewebe und Garne 
verſchied. P 52 
ni b 1 E — Vertreter Skädtege empfiehlt billig und reel 60 PS., Fabritat Motorenwerte Mannheim, 
N an eee ee ee Eabryka ee „JUTA'* Sp. Akc., Poznafi, Fredry 1. fiverm. Ben, wenig gebzaudt, ab Standori 
Zu haben in den Apotheken u, Drogerien J ‚angeiegenneiien eig enhelten "5006 { Telefon 22.45. 8 Ne er eine lan in Polen u 
F wie Straf-, Prozeß-, Ig, tüchtiger 2649 
Vorschriftsmäßige Hypotheken-,Aufwer- Gärtnergehilſe 


tungs-, Erbschafts-, 


Mieis-Quittungsbücher, =.#:== 


geſucht. W. Hartung. 
Fordonſka 7. 


Reisen? Ja! Billurde N 


Gärtnerlebrling Tücht. energiſch. 105 — —.— 8 
21 1.25 arbeitet, treibt Forde- ucht v ſof. od. 1. Aug. 8 ; ufferiere 250. 2. 5 immer- Bo l 
Versand 8 tungen in erteilt ae Re u Inſpettor, Aber nicht ohne Füllhalter Günther, Chojnice, I Komfort zu um. 
1 er ; 5 tierz, Jahre alt, kath. 20. 8494 2 ; 
ee N er oe. Bydgoises.ssır| Brax. auf intenlio be- von A. Dittmann T.zo.p. Celeb ee es re 


wirtſchaft. Güt., ſucht — 
A Banas wor S ple 8 eine Danerftellung als Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz.Focha 6. erhaltene, Tahrbereite „ebenen sr 
y y fü gi Berheirat. zum 1. 10. 37 I Zimm „Wohnung 
= Bydgoszcz inneren TENER| evtL.ipäter.Gefl.Angeb. Tatra 5 Limouſine te Etag it Bad 
eue Jaloufien, Mar- | Ganisk 35 Gens ce) mit Führerschein. Be- erb. Abert Stotarcayt, Zu che für hieſigen Tl 6fikiq, 4 Zylinder, weg. Bülon tage. n N 
üiſen und Reparaturen. ul⸗ werbung. mit Zeugnis- Kazin. p. Slejin, pow. Suche für hieſigen Hasche ein. kleiner. Balkon uſw ab Auguft 
Fr. Wegner, Bydgoszcz zer Telefon 1304. Forſtgehilfen ne „zu vermieten, 2324 


abſchriften, Lebenslauf Bydgoszcz. | An⸗ U. Verläufe Wagens. Off. u. G 5207 Promenada 17. 


A. Dittmann, „, Bydgoszez 


Marszalka Focha 6. 3162 


Rupienica 20. 2141 u. Gehaltsforderg an evangl., 2 Jahre alt a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 
25 Groschen site Schwinc Landwirt weichen c beitens a.b.belät. .3eitg.erb. 
Bauholz Seite Maschinenüber- 1 An 1 55 39 J. verheir. evangel., empfehlen kann, Stellg. Mietshaus zan fe, in Eine fait neue 5266 3·Zimmer⸗Wohng. 


geſund, nutzbar, billig schreibung. 2452 Freie Stadt Danzig. Budgoſzez ibmai ne part., m. Zubehör, vom 


ſucht Landw.⸗Beamten⸗ — —p 
abzugeben. 2518 Twardowska, „ tene ſefork über Ipäter als Hilfsiöriter Be DI 1 3 25 

el. 20-94 u. 22-84.|Sienkiewicza 30. W. 4. Suche Köchin wegen Agrarreform b. Id Selbſtändiger Ant. U 2655 a.D. G. d. 3. „Urania“, m.Rofljalout- A AR 
— [| der Herrſch. Liſzkowo. . Ein kleines Haus ſietiſch, zu verkaufen Berufstäti räulein 


Sort. Einköch- Schwaben. 5 de Offerten unter 8 5290 35 (Silial » Left 
Bläser, Biechdosen Wanzen alles er apeten für Landhaushalt, die S ent d. Jeg 1 mit Garten Jofort zu. Bunz. 9, Wohnung 7. e 
‚ ‚Einköchapparate, || Hausungeziefer u. Ge- . |Herrenfabrran, Zimmer m. Küche 
ee eee Bydgoski Dom Tapet, gear Offert. m. Leönictworew.Cichoradz Mieruftawitiege 6. zur] „gumentabread Ben 1, Ungeb, 32 0 
F 5 i . 7 . D. 8. . 
S “Kreski durch elektr. Verfahren. n en a * Ingenieur⸗ eee BR 156 Hektar große, gute Schubert, Rulamsta 5. 


Genet 9 Meanil — Lund wirtschaft . re ee Leeres Zimmer 
langjährig. Fachmann Gebild. engl. Frau. ger im Kreiſe Danz. Niedr Kutſchwagen ee 
Suche ſofort oder zum ber Solzbrande und ſchied. 38 J.alt, in allen ohne Inventar mit|vertauft Hetmafſta 25.|geiucht. Off. u. 8 2622 


weigen eines beſſeren Ernte ſof. zu verkaufen. G. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


. Gdanska 36, Damenhüte billigt Barniewice, p. Kartuzy. 
el. 2106. 5124] umfaſſonieren 1,20 21. poczta Chwaſzezyno. 


Dembus, Boznanita 4. 


g 1. Auguſt 5268| Sägeleiter ſucht b. ge⸗ t Leichter 4 fitiger 
Lementdachsteine Heeg, ß 
prima Ouslität, empfehlen 5158 für alle Zwecke liefert „ . als Birtihniterin. Im Zentrum Danzigs verkaufen Garbary 7, Möbl. Zimmer. 


Braeia Pichert Sp. z o. o. 


Przedzameze 7/9 Torun Tel. 1627 — 1679. 


B, Muszynski, feiner fü 5 g Gefl. Angeb. u. H 2510] it eine erſtklaſſige N 

Seilfabrik, Gdynia 4. rg a Ai 8 zb: a.0.Geichlt. d.Zeitg.erb. 7 7 9 5 nn 

Dtſch. Gut d. Wald und Gehaltsanſpr.einzuſ u. — — -¼— —t—t— eſſere Deutſche, ge⸗ El Exel verkauft 2577 Möbl. Zimmer 

See nimmt f. Aug. noch 2452 a. „Kosmos“, An⸗ Suche vom 1. 10. 37 oder 9 wandt, ſucht ſelbſt. Bomorita 46, Wohn. 3. PA zu 1 
worcowa 71. W. 3. 


zeigenverm, Poznan 3, früher Stellung als Stellung. a. in frauen⸗ Goldgrub — 
Al. Marſz. Pilſudſk. 25. grube) 
Hauptgeminne Sommergäſte Suche zum 15. Auguſt Brenner nie an Ann mit Grundſtück Ein Piehwagen⸗ Freundlich möbliertes 
+ 


der 30. Polniſchen Staatslotterie auf. Beſte Verpflegung, ein jüngeres. ehrlich. u. Exp. Wallis, Torus, erb. zu verkaufen oder zu Kaſten Vorderzimmer 


Benfion 4,00 33, Offett. | zuverläſſiges verpacht. Eilangebote| billig zu verkaufen. 2538 zu vermieten 2616 


2. Klaſſe (ohne Gewähr). unter 3 5004 an die Dame aus bei. Hause 1 
6 Tag, Bormittagsziehung. 3 een, nusmäd ll. Sade a orange mit|juct Stein. als Stütze 280. d. Sd derb. — — — 
10006 2. Nr.: 37558 20481. „Fam. evgl. tungel St. bei alleinſt. Herrn. Gute Hausarundktüd 
5000 21. Nr.: 10447, Angebote unt. S 5269 vertr. mit elektr. Licht Zeugn. u. Referenzen. 


2000 21. Nr.: 139611. Sommergäſte a. d. Geſchſt. d. Zei ſow. Korn brenn. Poln.] Ang. u. 33923 an Ann.⸗[Bäckerei, konkurrenzl., ſü 0 i 
TTV W t dae ad ey back derb Schr. Brenn- Exp. Wallis, Toruf.s%| günft.s. bert. verpadht. 1 Band ge und 4 enſionen 
21. r.: 3 158758. 2 5 * recht vorhanden. Gute 1 : - 
zl. Nr.: 10215 40644 52444 80240 [berrl. Walde u, Seen geugnifle, en Geite re NE Da en Abrichtmaſchine a 
C 


400 
82612 89053 96118 97121 135766 137425 1603560 geleg. Angeln, Baden, 


. [Gefl. Zuſchriften unter 1 u kaufen geſucht. Gefl 1 

169581 170536, Rudern, hübſch. Part). m. Kochtenntniſſen für C 2556 an die Geſchſt. bezw. früher, Stella. als 8 € . 121. Tochter (5. Schuli.) 
250 2. Nr.: 3667 18925 29267 44088] Penſ. 4 21, Kind. 2.50 21. Warſchau geſucht. Off. diefer Zeitung . ausmädchen Pauparzell le 8h 5 6 b. voll. Penſion geſucht. 

16839 86272 89053 109937 119867 121294 123009 Offerten unter B 5008 an Sühtind, Keynig. eue epd. Junawirtin mit angefang. Ba 5 ampe, 
124468 131592 195488 147724 166110 167607 179469 an d. Eſt. d. Zig. erb.lerbeten. 2 Unterbrenner|imSutsbaushatt od. in m gefang. Bau. Tune, Wawelno, 
190039 193328, ene er bee ene rer der Stadt. Koch⸗ Back. gegenüb. d. dtſch Gym-| Unterzähler, 110 Bolt, bew. ran. 240 


weit ti Both. | gederviehaucht- und|nafium in Grudziadz, Kapio, 110 Volt zu 


4. Tag. Nachmittagsziehung. N mit allen Büroarbeit. Rähkenntn. vorh. Bee]; 
10000 2. Jr. 33920. Heldmarkt 27 „ bdachtungen 
5000 21. Nr.: 20051 43943 145944. nnn, 4 5 . [GGrud ji —— 
2000 21. Nr.: 70607 ſucht Stellung. 1. 28241 a.d.6.d.3.erb. Steig 8 Wb . as Kaufe wenig gebrauch⸗ 


1000 2. Nr.: 42815 71421 139308 192876. 

500 zi. Nr.: 53292 93073 96384 100452 
153794 177254 184712. 

400 zi. Nr.: 38012 42637 68436 72303 
80254 86197 121287 156510 156973 162953. 

250 zl. Nr.: 11795 20442 27941 39255 
56491 76893 89954 105926 107489 127050 135184 
144599 147156 178235 185310. 


Angebote unter J 5216] 2 junge Mädchen 1 hochtragende und 


.. . 
Gun fi N Kabi talsania el nel: . at Dt, 55 151 9 ſtarkes Snungas + Motor Büderei, 

! een Arbeitspferd verkft. ug gute Lage, Kreisſtadt. 
SUnIIge RUDINSONAGE! Chauffeur dals Saustohter | eee 


PS. Angebote] kann ſof. übernommen 
Pr 8 7 5 > mit genauer Beſchrei⸗ werden. 5262 
Größeres, gut eingeführtes, a. d. Weichſel J. ſucht v. ſof. vie tent u Hausmädchen bung unt. P 5255 an d. L. Kerger, Wagrowiec 
geleg. induſtrielles Unternehmen mit Gute Zeugniſſe vorhd. . Motor: „Deutſche Nundſchau“.] (Bozn.), Klaſztorna. 
guten Eintaufe- Ublat- u. Nusbenmungs- || Offerfen unter 5 2006 une, d 2518 am De ee en eee ee ee 
möglichkeiten ſu alträftigen, .d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 2 C ˙ A URL ET 
5 8 I., ledig, 1 J. dtſch.] Aelt 2 

Holzbranche. . e kapitalkräft. a Meſtä rtl. ec Mädchen leg. Schulwagen Kleinerts Garten 
Intereſſenten mit Angabe d. verfügbaren ul. Fotolaborant ſ. ent- ſucht Stellung v. 158.00. verkauft günſtig 28s (4. Schleuſe) 3745 
ſtelle der . 2575 Bara büße Bode en a on 3 8 Angenehmiter Gartenaufenthalt 

5 erufshilfe Bydgoszcz, frauenloſ. Haush. 2808 emitie = 

. Gdanita 66, 95 2 Gdanfta 79, Wohng. 8.] Telefon Tezew 1429 i . 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben ſind, kann man 
in der Kollektur „Usmiech Fortuny“, 
Bydgoszcz, ulica Pomorska 1, oder 
Torun, Zeglarska 31, feſtſtellen. 


SS · A 


A e 


Kotelett 1,60, Eisbein 1,20, 


griffen die Zudringlichen 
flohen. Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung gelang 
es, einen der Täter festnehmen. 4 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 169. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 28. Juli 1937. 


Pommerellen. 


27. Juli. 


60 000 Ztoty in einer Schweinsblaſe. 
Schmuggelverſuch eines polniſchen Studenten. 


Gdingen hat eine neue Diviſenſchmuggelſenſation. 
Ein polniſcher Student namens Milewſki beſitzt eine eigene 
Segeljacht, die er für Schmuggelzwecke zu benutzen ge⸗ 
dachte. Er kreuzte in der Bucht zwiſchen Gdingen und 
Hela, um dann weſtlich ins offene Meer hinauszuſteuern. 
Zwei Schnellboote der Grenzwache, der der Segler wohl 
verdächtig erſchien, wurden der Segeljacht nachgeſchickt, 
deren Beſitzer den Unbeteiligten ſpielte und langſam wieder 
in die Bucht zurückfuhr. Bei einer Unterſuchung an Bord 
fand man in einer luft⸗ und waſſerdicht verſchloſſenen 
Schweinsblaſe 60 000 Zloty. Der Schmuggler wurde ver⸗ 
haftet und das Geld beſchlagnahmt. Man nimmt an, daß 
er das Geld nach Bornholm und von dort nach Amerika 
ſchmuggeln wollte. 


Graudenz (Grudziadz) 
„Leeres Gerede.“ 


Eine Erklärung, betr. die Vorwürfe, die der ſtädtiſche 
Beiſitzer Mazur in Sachen der Wohnungsloſigkeit gegen 
die Stadtverwaltung gerichtet hat, wird von dieſer wie 
folgt veröffentlicht: 

„Es iſt unwahr, daß die Stadtverwaltung ſchuld daran 
lei, daß es in Graudenz Menſchen ohne Dach überm Kopf 
gibt, und daß fie den exmittierten Familien nicht zu Hilke 
käme, oder ſich nicht um den Bau von Wohnungen für 
Exmittierte kümmere. Wahr dagegen iſt, daß die Stadt⸗ 
verwaltung ſich alljährlich um Kredite und Fonds dieſer 
Art bemüht, und daß dieſe Schritte bisher poſitive Ergeb⸗ 
niſſe gehabt haben. Wahr iſt ferner, daß lediglich in die⸗ 
ſem Jahre von der Stadtverwaltung trotz aller großen 
Bemühungen keine Kredite für den Bau von Wohnungen 
für Obdachloſe erlangt worden ſind. 

Auf Rechnung der Stadt find folgende Arbeiter- und 
Exmittierten⸗Familien untergebracht worden: 1. in ſtädti⸗ 
ſchen Gebäuden bezw. in Häuſern, die mit Hilfe des Ar⸗ 
beitsfonds errichtet worden find, 1179 Familien; 2. in Hänu⸗ 
ſern, die von der Stadtverwaltung gepachet worden ſind, 
100 Familien; 3. in Wohnungen, die in privaten Häuſern 
gemietet worden ſind, 76 Familien. Zuſammen haben alſo 
in den letzten Jahren mit Hilfe der Stadtverwaltung 1355 
Familien ein Dach überm Kopf erlangt. 

Die Graudenzer Stadtverwaltung war die erſte Stadt⸗ 
behörde in Polen, und bis vor kurzem auch die einzige, 
die im Kampf mit der Arbeitsloſigkeit ſich dazu entſchloß, 
für manche Familien von Arbeitsloſen an Hausbeſitzer die 
Miete zu entrichten. Wie aus dem Vorhergeſagten ſich er⸗ 


gibt, find die Vorwürfe des Beiſitzers Mazur leeres Ge⸗ 
rede und entbehren der Grundlage“ 5 


Eine Pommerelliſche Meiſterſchaft 
im Waſſerballſpiel 


wurde Sonntag im Graudenzer ſtädtiſchen Schwimmbaſſin 
ausgetragen. Es beteiligten ſich daran Soköl⸗Bromberg, 
Sokök⸗Graudenz, Militärſportelub⸗Graudenz und Eiſen⸗ 
bahnſportverein „Pomorzanin“⸗Thorn. Die Meiſterſchaft 
erzielte So ko!- Bromberg mit 6 Punkten (18: 3). 
Beim 1500⸗Meter⸗Schwimmen errang die individuelle vom⸗ 
merelliſche Meiſterſchaft der bekannte 16jährige Graudenzer 
Marchlewſki in 25.54.8 (pommerelliſcher Rekord 2540.6). 
Er hat damit ſeinen vier Meiſtertiteln einen fünften hin⸗ 
zugefügt. . * 


Totſchlag. 


Beim Landwirt Kazimierz Klimaj in Sarosle wohnt 
ſeit 1935 der Arbeiter Antoni Nidzgörſki, ſowie mit 
ihm ſein 23jähriger Sohn Bernard nebſt einer Frieda Le⸗ 
wandowſka mit ihren zwei unehelichen Kindern. Da N. ſeit 
über 14 Monaten keine Miete entrichtet hat, klagte K. auf 
Exmiſſion. Dadurch kam es oft zu Streitigkeiten. Bei 
einer ſolchen drang die ganze Familie N. auf K. ein, wobei 
ſie Staketen, eiſerne Stäbe und Heugabeln benutzten. K. 
gelang es, trotz der empfindlichen Mißhandlungen aufs 
Feld zu laufen, um bei Nachbarn Hilfe zu ſuchen. Der 
junge N. eilte ihm jedoch nach und verſetzte ihm mit dem 
Stiel einer Heugabel einen ſolch ſchweren Schlag auf den 
Kopf, daß er zu Boden ſtürzte. Als er ſich zu erheben 
verſuchte, wurde er bis zur Bewußtloſigkeit auf den Kopf 
geſchlagen. Darauf begaben ſich die Täter ins Keſche Haus, 
um auch die Familienmitglieder des K. zu mißhandeln. 
Dieſe wurden jedoch von Nachbarn geſchützt. K. wurde 
darauf in ſeine Wohnung gebracht, wo er verſtarb. Die 
Täter wurden verhaftet. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 12. 


bis zum 17. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 


desamt zur Anmeldung 25 eheliche Geburten (16 Knaben, 


9 Mädchen), ſowie 6 Eheſchließungen und 14 Sterbefälle, 


darunter ein Mann von 80 Jahren und zwei Kinder im 
Alter bis zu einem Jahr. 3 

Neue Höchſtpreiſe für Schweinefett und ⸗fleiſch. Der 
Stadtpräſident bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß er 
nach Anhörung der Prüfungskommiſſion folgende Preiſe 
ſeſtgeſetzt hat: 1 Kilogramm friſcher Speck 1,80, geräucher⸗ 
ter Speck 2,20, Schmalz 2,40, Schmer 2,00, friſches Bauch⸗ 
fleiſch 1,40, geräuchertes Bauchfleiſch 1,80, Kammſtück 1,40, 
friſcher Schinken 1,80 Zloty. 
Vorſtehende Preiſe gelten ſeit dem 28. Juli und find 
Höchſtſätze. * 

x Gewaltſame Brotverſorgung. Wie weit die Frech⸗ 
heit mancher Zeitgenoſſen geht, beweiſt folgender Vorfall. 
In den Jadwiga Dabrowſkaſchen Laden, Chelminſka 
(Culmerſtr.) 69, kamen am 25. d. M., nachmittags 14.30 Uhr, 
drei Perſonen, welche die Verabreichung von Backwerk 
verlangten. Als die Ladeninhaberin das verweigerte, er⸗ 
ſelbſt einige Laib Brot und 


X Ein Verkehrsunfall ereignete ſich Montag vormit⸗ 
tag in der Nähe der Jagielto⸗ und Feſtungsſtraßen⸗Ecke. 
Von dem ziemlich ſteilen, nach Neudorf (Nowawies) füh⸗ 
renden Wege kam ein mit drei Soldaten beſetzter militä⸗ 
riſcher Arbeitswagen herabgefahren. Aus irgend einem 
Grunde ſcheuten die beiden Pferde und gingen mit dem 
Gefährt durch. Ein Soldat, der vom Wagen abſprang, 
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen. = 

* Die blutige Schlägerei, die in der Nacht zum 
7. Februar d. J. vor dem „Hauſe des Soldaten“ (Dom 
Zolnierza) ſtattfand, und bei der ein gewiſſer Henryk No⸗ 
waczynſki ums Leben kam, kam jetzt infolge der vom Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Waſzkowſki, im Auftrage der ſ. Zt. 
verurteilten Angeklagten Zygmunt und Jan Rutkowſki 
ſowie Mieczyſtaw Kucinſki zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung vor dem Appellationsgericht in Poſen. Dieſe In⸗ 
ſtanz beſtätigte in bezug auf die Gebrüder Rutkowſki das 
Urteil der Graudenzer Strafkammer. In bezug aber auf 
Kueinſki hob das Appellationsgericht das erſtinſtanzliche 
Erkenntnis auf und ſprach dieſen Angeklagten frei. 5 

* Beſtohlen wurde Frau Anna Riebold, Plac 23:90 
Stycznia (Getreidemarktſ 9, um Werkzeug aus der auf 
dem Hof befindlichen Werkſtatt im Wert von etwa 30 
Zloty. Weiter entwendeten Spitzbuben Frau Agnieſska 
Rau, Groblowa (Grabenitr.) 53, aus der Wohnung einen 
goldenen Fingerring mit Rubin im Wert von 70 Zloty. 
ſowie aus dem Flur des Hauſes Dworcowa (Bahnhofſtr. 
23/25 eine Glühbirne, und aus der M. Harczynſkiſchen Woh⸗ 
nung, Budkiewieza (Amtsſtr.) 16, ſilbernes und Alpakka⸗ 
Beſtecke bisher nicht angegebenen Wertes. — Gefun⸗ 
den worden iſt eine rote Damenhandtaſche. Sie kann vom 
1. Poliseffommiſſariat abgeholt werden. * 

x Feſtaenommen wurde von der hieſigen Polizei ein 
aus dem Gefängnis in Berent (Koscierzyna) entflohener 
Gefangener namens Leon Taraß. * 


Thorn (Torun) 

„Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in der Zeit von 
Sonntag früb bis Montag früh von 0,17 auf 0,11 Meter über 
Normal zurück. Die Waſſertemperatur betrug 16: Grad Celſius. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig 
paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſlaw“, 
„Goniec“, „Batory“, „Saturn“ und „Halka“ bezw. „Mickiewicz“ 
und „Fauſt“, in umgekehrter Richtung „Witez“ und „Eleonora“ 
bezw „Mars“, „Belgia“, „Pospieſzuy“ und „Baltyk“, die ſämtlich 
hier Aufenthalt nahmen. Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepp⸗ 
dampfer: „Neptu“ mit drei leeren Kähnen, „Kurier“ mit vier 
leeren Kähnen und „Miniſter Lubecki“ ohne Schlepplaſt aus War⸗ 
ſchau, ferner „Bawaria“ ohne Schleppzug und „Warſzawa“ mit fünf 
Kähnen mit Zucker aus Brahemünde, ſchließlich „Gdynia“ mit zwei 
mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus Gdingen. Ausgelaufen 
ſind die Schleppdampfer: „Kurier“ und „Warſzawa“ mit insgeſamt 
fünf Kähnen mit Zucker nach Warſchau, ferner „Miniſter Lubecki“ 
ohne Schleppzug nach Fordon, und ſchließlich „Bawaria“ mit fünf 
leeren Kähnen und „Neptun“ mit einem mit Wolle beladenen und 
fünf leeren Kähnen nach Brahemünde. 


v Statiſtiſches vom Dampferverkehr auf der Weichſel. 
In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni d. J. notierte das 
hieſige Hafenamt 939 Dampfer, die in Thorn Station mach⸗ 
ten und im Tranſitverkehr durch Thorn fuhren: aus 
Warſchau 106 Dampfer, darunter u. a. 2 Güter⸗ und 
Perſonendampfer, 13 Frachtdampfer, 91 Schlepper, von 
denen 93 die polniſche und 13 die Danziger Flagge führten; 
aus der Richtung Danzig 72 Dampfer, und zwar 3 Fracht⸗ 
und 69 Schleppdampfer, davon 52 polniſche und 20 Dan⸗ 
ziger. Im Tranſitverkehr paſſierten die Stadt 577 Ein⸗ 
heiten. Im gleichen Zeitraum betrug die Zahl der ein⸗ 
bw. ausgelaufenen Kähne 866 Einheiten, während im 
Durchgangsverkehr 161 Kähne gezählt wurden. * * 

Standesamtliche Nachrichten. Beim hieſigen Standes- 
amt gelangten in der Woche vom 18. bis 24. Juli d. J. die 
ehelichen Geburten von 15 Knaben und 12 Mädchen ſowie 
die unehelichen von einem Knaben und einem Mädchen zur 
Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle 
betrug 15 (10 männliche und 5 weibliche Perſonen), darun⸗ 
ter 4 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und zwei 
Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum 
wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v Neue Höchſtpreiſe. Die Stadtverwaltung hat nach 
Anhören der Preisprüfungskommiſſion folgende neue 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Im Großhandel für 100 Kilogramm: 
70prozentiges Roggenmehl loko Empfänger 32,00, S2prozen- 
tiges Roggenmehl 30,00, 95prozentiges Roggenſchrotmehl 
27,00 Zloty. Im Kleinhandel für 1 Kilogramm: 7oprozen⸗ 
tiges Roggenmehl 0,36, Roggenbrot 70prozentig 0,32, Rog⸗ 
genmehl S2prozentig 0,34, Roggenbrot S2prozentig 9,30, 
Roggenſchrotmehl 95prozentig 0,30, Roggenſchrotbrot 95pro⸗ 
zentig 0,27 Zloty. Dieſe neuen Höchſtpreiſe ſind bereits am 
Montag, X. Juli, in Kraft getreten. * *. 

Achtung, Radfahrer! Die Polizei nahm 25 Perſonen, 
die die Radfahrkarten nicht ausgekauft hatten, die Räder 
ab und leitete gegen ſie ein Strafverfahren ein. * * 

v Ein Pferderennen fand am Sonntag in Podgorz aus 
Anlaß eines Regimentsfeſtes ſtatt. Im Wettbewerb der 
Unteroffiziere errangen Preiſe: 1. Unteroffizier Kaminfti, 
2. Unteroffizier Hejdak, 3. Feldwebel Gotowala, 4. Unter⸗ 
offizier Blaſjak. Den 1. Platz im Offiziers⸗Wettbewerb 
belegte Hauptmann Mikulſkt auf „Baſza“, den 2. Platz 
Hauptmann Mikulſki auf „Wyſtawny“, an dritter Stelle 
folgte Hauptmann Salega und an vierter Stelle Leutnant 
Raddzikowſki. a 5 

»In den „Cäſarbogen“ verlegt wird mit dem 28. d. M. 
das Bureau des Elektrizitätswerks, der Gasanſtalt und der 
Straßenbahnen. Der Eingang hierzu befindet ſich in der 
Bäckerſtraße (ul. Piekary). Das Bureau wird werktäglich 
von 8.30—14 Uhr geöffnet ſein, an den Sonnabenden da⸗ 
gegen nur bis 12.30 Uhr. Am Umzugstage (27. d. M.) keine 
Dienſtſtunden. 3 Kae 

»Eine amerikaniſche Filmexpedition, deren Operateure 
Ralf Donaldſon, Winſton Hoch und Robert Carner die 
Städte Goingen, Thorn, Warſchau und Krakau filmen, 
trifft Ende dieſes Monats in der Geburtsſtadt des 
Coppernikus ein, um die Altertümer und das Stadt⸗ 
panorama mit den beiden Weichſelbrücken aufzunehmen. ** 

v Für Unterſchlagung im Amt vier Jahre Gefängnis. 
Der im Februar d. J. mit dem Verdienſtkreuz ausgezeich⸗ 
nete Czeſtaw Gliſzezynſki, früherer Leiter des 
Finanzreferats und ſtellvertretender Direktor des Woje⸗ 
wodſchaftsbureaus des Arbeitsfonds, mußte vor dem Be: 
zirksgericht in Thorn wegen Unterſchlagung und Amtsmiß⸗ 
brauchs auf der Anklagebank Platz nehmen. Der Anklage⸗ 
ſchrift nach hat er in der Zeit vom 1. Auguſt bis 3. Dezem⸗ 


* 


1 
am Markt ſtatt. 
dem Konitzer Stadion ein. 
W. K. S. mit 2 Std. 17 Min. 38 Sek., Zweiter Staſiſzyn 


ber 1936 den Betrag von 3820 Zloty von einem Wojewod⸗ 
ſchaftsausſchuß abgehoben und dieſes Geld für eigene 
Zwecke verwandt. Er wird außerdem beſchuldigt, durch die 
un rechtmäßige Abhebung eines Gehalts vorſchuſſes in Höhe 
von 605 Zloty ſeine Behörde geſchädigt zu haben. In der 
Verhandlung geſtand der Angeklagte die Unterſchleife ein 
und bekannte ſich auch dazu, bei der Abhebung des Vorſchuſ⸗ 
ſes gegen die Vorſchriften verſtoßen zu haben. Das Urteil 
lautete auf vier Jahre Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. * * 

v Die Feuerwehr wurde Sonntag nachmittag kurz nach 
2 Uhr nach dem Grundſtück Talſtraße (ul. Kkonowieza) 28, 
Eigentümerin Helena Schendler, gerufen, wo infolge Fun⸗ 
kenflugs aus dem Schornſtein die eine Dachecke in Brand 
geraten war. Die Bekämpfung des Feuers nahm etwa 
15 Minuten in Anſpruch. Der Schaden von 400 Zloty iſt 
durch Verſicherung gedeckt. * * 

v Spurlos verſchwunden iſt der Bergſtraße (ul. Pod⸗ 
gorna) 9 wohnhafte 17 Jahre alte Fleiſcherlehrling Anton 
Kolendowſki. Der Genannte hat ſich am 16. d. M. aus der 
Wohnung ſeines Bruders entfernt und iſt bis zum heutigen 
Tag nicht zurückgekehrt. Er wird jetzt durch die Polizei 
geſucht. * * 

v Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Elektriſchen und 
einem aus der Schulſtraße kommenden Einſpännerfuhrwerk 
hat ſich am Freitag in der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 
zugetragen. Polizeiliche Nachforſchungen zwecks Ermitt⸗ 
lung der Schuldfrage ſind im Gange. * * 


Erheblich nachgelaſſen haben infolge des ſtrengen 


Vorgehens der Polizei die Verkehrsübertretun⸗ 
gen, denn am Sonnabend und Sonntag zuſammen wurden 
nur noch 13 derartige Fälle notiert. Strafnotiert wurden 
ferner je fünf Perſonen wegen Verſtoßes gegen die poli⸗ 
zeilichen Verwaltungsvorſchriften und Trunkenheit bzw. 
Ausſchreitung, ſowie eine Perſon wegen unlegalen Waffen⸗ 
beſitzes. * * 


Konitz (Chojnice 


rs Ein Radrennen um die Meiſterſchaft des Kreiſes 


Konitz fand am Sonntag, dem 25. d. M., auf der Strecke 
Konitz—Czerſk— Konitz ſtatt. Der Start fand um 15.30 Uhr 
Der erſte Fahrer traf um 17.47 Uhr auf 

Erſter wurde Leſzezynſki Fr. 


J. Zw. Strz. Czerſk. Dritter Szyſzke C. „Chojniczanka“, 
Vierter Lipinffi P. Zw. Strz. Paglau. Disklaſſifiziert 
wurde der Teilnehmer Dzwonkowſki wegen ſportwidrigem 
Verhalten. + 

tz Geſtohlen wurden dem Beſitzer Wanka von unbe⸗ 
kannten Tätern verſchiedene Wirtſchaftsgeräte im Wecte 
von 150 Zloty. — Unbekannte Täter entwendeten der Lucia 
Kazmierezak aus Schönfeld einen Koffer und zwei Kleider 
im Werte von 50 Ztoty. Die Polizei ermittelte als Diebin 
ein Dienſtmädchen. — Franeiſzek Langowſki, Danziger 
Chauſſee, wurde von unbekannten Tätern ein Damenfahr⸗ 
rad Marke „Septymus“ Nr. 2596 geſtohlen. Von dem Täter, 
welcher das Rad von der Straße entwendet hat, fehlt jede 
Spur. s Sr 

tz Wegen Wilddieberei auf friiher Tat feſtgenommen 
wurde ein Beſitzer aus Görsdorf. Jagoͤbeute und Gewehr 
wurden beſchlagnahmt. * 

tz Wer iſt der Beſitzer? Am 25. d. M. zeigte der Be⸗ 
ſitzer Anton Stanke aus Neuhof der Polizei an, daß ſich zu 
ſeiner weidenden Herde eine fremde Sterke zugeſellte, welche 
auf dem linken Hinterblatt ein B I eingebrannt hat. Der 
Eigentümer kann ſich die Sterke gegen Zahlung der Futter⸗ 
koſten bei dem Beſitzer abholen. alt 

tz Feuer vernichtete den Stall der Volksſchule in Gott⸗ 
help. Der entſtandene Schaden in Höhe von etwa 00 
Ztoty iſt durch Verſicherung gedeckt. Dem Schulleiter Grze⸗ 
bin verbrannten mehrere Fuhren Heu und Stroh. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. ＋ 


Dirſchau (Tezew 


de Zu einem Verkehrsunfall kam es Sonntag gegen 
23 Uhr. Die Taxen 12 und 22 kreuzten ihre Fahrbohn an der 
Ecke Friedrich⸗ und Poſtſtraße. Hierbei fuhr die erſte Taxe, 
die aus der Friedrichſtraße kam, direkt auf das andere Auto 
auf. Trotz des harten Anpralls kamen die Fahrer ohne Ver⸗ 
letzungen davon, lediglich der Kühler und die Karoſſerie der 
Taxen wurden zum Teil demoliert. 
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ch Briefen (Wabrzezno), 27. Juli. Am Dienstag, dem 
3. Auguſt d. J. findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
(Monatsmarkt) ſtatt. 

Laut einer Verfügung der Staroſtei darf der Verkauf von 
Torf nicht mehr wie bisher nach Klafter ſondern nur nach 
Ziegelanzahl und Kubikmetetr erfolgen. — Ferner hat die 
Staroſtei folgende Höchſtpreiſe für Fleiſchereierzeugniſſe feſt⸗ 
geſetzt: 1 Kilogramm Räucherſpeck 1,90; 1 Kilogramm Fett 
2,00; 1 Kilogramm Kopf 0,60; 1 Kilogramm Eisbein 1,00; 
1 Kilogramm Spitzbein 0,40; 1 Kilogramm Kotlett 1,80; 1 Kilo⸗ 
gramm Genick 1,70; 1 Kilogramm Schinken 1,80; 1 Kilogramm 
Schmalz 2,40 Zloty. 

Br Gdingen (Goͤynia), 28. Juli. Am Sonntag abend 
wurde im Kohlenbaſſin des Goͤingener Hafens die Leiche 
eines Mannes geborgen, die nicht identifiziert werden konnte. 

Unter mehreren Perſonen entſtand eine große Schlägerei, 
wobei ein gewiſſer Kobielak ſo ſchwere Körperverletzungen 
erlitt, daß er in ein Krankenhaus transportiert werden mußte. 

In Obluſchertrank beim Baden im neuerbauten Kanal 
des Elektrizitätswerks der 9 Jahre alte Schüler Benedikt 
Andrzejewſfki. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. Juli. Die Bäcker⸗ 
innung unternahm am letzten Sonntag mit einem Autobus 
einen Ausflug nach Karthaus und Umgegend. Nach dem 
Gottesdienſt wurden die Sehenswürdigkeiten der Kloſterkirche 
beſichtigt. Sodann fuhr man nach dem Dorf Chmielno, um 
die dortige Fabrik kaſchubiſcher Keramik in Augenſchein zu 
nehmen. Nach der Rückkehr nach Karthaus vergnügte man ſich 
bis zur Heimfahrt bei Muſik und Tanz. 

su Schönſee (Kowalewo), 26. Juli. In einer der letz⸗ 
ten Nächte brach bei dem Landwirt Franeiſzek Smi- 
gielſki in Plywaczewo ein Schadenfeuer aus. Ein 
Schuppen, eine Scheune mit der diesjährigen Ernte und 
landwirtſchaftliche Maſchinen wurden vernichtet. 

Vom Felde des Gutes Alt-Zielen (Stary Zielen) wurde 
ca. eine Fuhre Gerſte geſtohlen. Die Polizei nahm den 


Dieb feſt. 
a Schwetz (Swiecie), 26. Juli. Am Sonnabend früh 
wurde an der Dampferhalteſtelle bei Neuenburg (Nowe) 


die Leiche einer Militärperſon gefunden. 
fehlen noch. 

n Strasburg (Brodnica), 26. Juli. Mitte Auguſt d. 3 
findet vor dem Appellationsgericht in Poſen eine Ver⸗ 
handlung gegen den Mörder Wieckowfſki 
ſtatt, der von dem hier tagenden Bezirksgericht wegen Er⸗ 
mordung des Poliziſten Sikora zum Tode durch den 
Strang verurteilt worden iſt. 

y Vandsburg (Wieecbork), 26. Juli. 
nichtete eine Scheune auf dem Gehöft des 
in Zabartowo. 

Im N des Juſtizminiſteriums wird mit 
dem 29. Juli d. die Stelle eines Gerichtsvollziehers am 
Burggericht in Vondsburg aufgelöſt. Für den Bezirk des 
Zempelburger und Vandsburger Burggerichte wird nur 
ein Gerichts vollzieher amtieren, und zwar in Zempelburg. 


Nähere Angaben 


Ein Feuer ver⸗ 
Landwirts Balzer 


Freie Stadt Danzig. 
Zwei tödliche Unglücksfälle. 


In der Hindenburgallee ereignete ſich ein ſchwerer 
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Die 22jährige 
Radfahrerin Lieſelotte Rexin, die auf dem Radfahrweg 
neben der Straße in Richtung Langſuhr fuhr, wollte plötz⸗ 
lich die Fahrſtraße überqueren und bog, ohne ein Zeichen 
zu geben, auf die Straße ein. Hierbei wurde ſie von einem 
Kraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert, wo fie be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Der Kraftwagenführer ließ die 
Verunglückte mit einer Autotaxe ins Stäbtiſche Kranken⸗ 
haus überführen, wo ein Schädelbruch und Fhwere innere 
Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Die Verunglückte iſt am 
gleichen Abend an ihren Verletzungen geſtorben. 

Ein zweiter Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee nach Wotzlaff im Kreiſe Danziger Niederung. Hier 
wurde der Straßenmeiſter Klatt aus Hochzeit tot im 
Straßengraben aufgefunden. Er war anſcheinend mit ſel⸗ 
nem Motorrad gegen einen Baum gefahren und dann in 
den Graben geſchleudert worden. 


. c mar | Safen mA, frei es no9 nißt waren Ds Mann im Walde, 


Die Neueinſtudierung der Zoppoter Waldoper. 


Als die Waldoper⸗Pilger am Abend des 24. Juli zum 
Feſtſpielplatz hinaufzogen, ſchüttete eine Wolke ihren vollen 
Segen auf ſie aus, ſo daß ſie unter den Bäumen Schutz 
ſuchen mußten. Niemand ließ ſich durch dieſen Schreckguß 
abhalten. Als Profeſſor Robert Heger das Zeichen zum 
Beginn des Lohengrin⸗Vorſpiels gab — war die Waldlich⸗ 
tung dicht beſetzt. Das Feſtſpiel war bis auf ganz wenige 
teure Plätze ausverkauft. Eine abziehende Wolke 
ſpritzte noch einmal ganz wenig über den Waldopernplay, 
ohne Künſtler und Beſucher zu ſtören und dann erblühte 
eine wundervolle ſternenklare Nacht. 

Für die neue Inſzenierung hat Hermann Merz 
in Zuſammenarbeit mit ſeiner Gattin noch glücklichere 
ſzeniſche Löſungen gefunden als 1932. Turm und Brücke 
im erſten Aufzug laſſen die Burg aus dem Walde auf⸗ 
wachſen und in den Burghof blicken die Baumrieſen des 
Waldes. So erfüllt Merz die ſzeniſchen Vorſchriften Wag⸗ 
ners und läßt doch die ganze mythiſche Handlung vom 
Atem der Natur erfüllen. Das ſchwierigſte ſzeniſche Pro⸗ 
blem war das Brautgemach für die Naturbühne. Die Ab⸗ 
ſicht iſt gut, bühnenbildneriſch könnte die Löſung noch ge⸗ 
ſteigert werden. Das Paar wird in das Brautgemach yes 
führt, mächtige Vorhänge ſchließen einen lichterfüllten 
Raum ab. Aus ihm treten Lohengrin und Elſa denn noch 
einmal heraus auf eine Art Burgterraſſe. Nichts gezwun⸗ 
genes iſt in dieſer Löſung. 

Dazu kam eine muſikaliſche Wiedergabe, die dieſe 
Lohengrin⸗Aufführung zu einem künſtleriſchen Erlebnis 
werden ließ. Ich gedachte der früheren Lohengrin⸗Auf⸗ 
führungen, vor allem der von 1932 als Elmendorff den Stab 
führte, Fritz Wolff den Lohengrin, Lotte Lehmann die 
Elſa, Gertrud Bindernagel die Ortrud und Herbert 
Janßen den König ſang! Es war eine meiſterliche Auf⸗ 
führung, die unvergeſſen iſt. Die Einjtudierung 1997 aber 
brachte einmal noch ſchönere Bilder und dann einen 
wundervollen Zuſammenklang der Stimmen, verbunden 
mit einer hervorragenden Darſtellung. 

Klangzaubers voll war ſchon das Vorſpiel unter 
Hegers Leitung. Die Anbringung neuer Schallbögen 
bei den Bläſern hat eine größere Sammlung des Orcheſter⸗ 
klangs — gebracht. Hegers Elan bewährte ſich auch bei der 
ganzen muſikaliſchen Einſtudierung wieder. Zelasnys 
Chöre klangen gut. Es war herrlich. 


Ernſt von Delius f. 


Ernſt von Delius, der erfolgreiche Rennfahrer der Auto⸗Union, 
iſt am Montag früh in Bonn den ſchweren Verletzungen erlegen, 
die er ſich am Sonntag im Nürburgring⸗Rennen um den Großen 
Preis von Deutſchland bei einem Zuſammenſtoß mit dem Wagen 
des Engländers Seaman zugezogen hatte. 

Ernſt von Delius, der Sohn des Braunkohleninduſtriellen 
Direktor Dr. von Delius⸗Pleſſa, war in feiner langen Rennfahrer⸗ 
laufbahn, die er als Motorrad- und Sportwagenführer begann, ein 
vorbildlicher Kamerad und großer Könner. Im ganzen hat er 
ſieben ſchwere Stürze überſtanden, erſt vor wenigen Wochen wurde 
er bei der Vorbereitung zum Eifel⸗Rennen verletzt. Trotzdem konnte 
er beim Vanderbilt⸗Pokalrennen in Newyork einen ſchönen vierten 
Platz erringen. Sein größter Erfolg des Jahres war der Sieg im 
Großen Preis von Südafrika in Kapſtadt. Auf der Avus und in 
Tripolis belegte er den zweiten bezw. dritten Platz. 


Italien Weltmeiſter im Florettfechten. 


In Paris wurden die Weltmeiſterſchaften im Florettfechten der 
Herren ausgetragen. Um den Meiſtertitel kämpften vier Länder 
und zwar Deutſchland, Frankreich, Italien und Oſterreich. Frank⸗ 
reich l Deutſchland mit 12:4 Punkten ebenſo beſiegte Frank⸗ 
reich Oſterreich mit 12:4 Punkten. Italien beſiegte Deutſchland 
mit 13:3 und Sſterreich mit 12:4 Punkten. Der Meiſterſchaftstitel 
konnte demnach nur zwiſchen Italien und Frankreich ausgetragen 
werden. Beide Mannſchaften erwieſen ſich als vollſtändig gleich⸗ 
wertig und nach ſpannendem Kampf fiel die Entſcheidung 
mit 8:8 Punkten. Bei einem ſolchen Ergebnis mußte die bei den 
Kämpfen gegen die anderen Mannſchaften erworbene Punktzahl 
herangezogen werden. Italien hatte dabei zwei Punkte mehr erzielt 
als Frankreich, ſo daß nunmehr Italien die Weltmeiſterſchaft im 
Florettfechten erworben hat. Im Kampf um den dritten und vierten 
Platz beſiegte Öfterreich Deutſchland mit 9:5 Punkten. 


Amerika wartet auf den Davis⸗Pokal. 


In der Schlußrunde um den Davis⸗Pokal zwiſchen USA und 
England hat USA im Wimbledon am zweiten Tage bereits die 
Führung mit 2:1 erhalten, indem das amerikaniſche Paar Budge⸗ 
Mako Sieger über das engliſche Paar Wilde⸗Tuckey mit 6:3, 7:5, 
7:9 und 12:10 blieb. 

Am erſten Tage ſchlug der Engländer Auſtin den Amerikaner 
Parker ohne Satzverluſt mit 6:3, 6:2, 7:5. Donald Budge ſchlug den 
Engländer Hare mit 15:13, 6:1, 6:2 


2 
Nationale deutſche Tennismeiſterſchaften beendet. 


Die nationalen deutſchen Tennismeiſterſchaften wurden am 
oSnntag in Braunſchweig zu Ende gebracht. Im Männer⸗ Einzel 
ſiegte der Titelverteidiger Henner Henkel in der Schlußrunde 6:2 
6:2, 6:2 in 45 Minuten über Denker. Bei den Frauen holte ſich 
Frl. 3 nach ſchöem Spiel durch beſſere Rückhand 
6:8, 6:4 den Sieg über Frl. Enger⸗Berlin. Das Ergebnis ſpiegelt 
aber nicht lganz den Widerſtand wider, den die Berliner Junioren⸗ 
ſpielerin leiſtete. Lund⸗Göpfert holten ſich nach prächtigem Fünf⸗ 
ſatzkampf 6:4, 6:2, 7:9, 2:6, 6:1 die Doppelmeiſterſchaft gegen Denker⸗ 
Dettmer. Lund war der ſtärkſte, Dettmer der ſchwächſte. Frl. 
Hamel⸗Frl. Heidtmann errangen im Frauen⸗Doppel mit 4:6, 7:5, 
6:2 die Meiſterſchaft über die Berliner Rotweißen Käppel⸗Schumann. 

Den Abſchluß der nationalen Tennismeiſterſchaften bildete das 
Endſpiel im gemiſchten Doppel. Hier fiel der Titel an das ſüd⸗ 
deutſche Paar Frau Huß⸗Göpfert, die im Endſpiel gegen Frau 
Friſch⸗Sindern 6:8, 7:5 gewannen. 


Die Sieger des Gauwetturnens in Graudenz. 


In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts über das Gauwett⸗ 
7 in Graudenz laſſen wir heute hier die Liſte der Sieger 
olgen 

Zwölfkampf 1. Stufe: 

1. Sieger Max Simmich, MT Bromberg mit 213, 2. Alfred 
Schroeck, MT Bromberg, mit 192, 3. Karl Altenburg, MTV Brom⸗ 
berg, mit 186¼, 4. Kurt Senkbeil, SEG Graudenz mit 181 ½, 
5. Waldemar Berg, Sch Graudenz, mit 167¼, 6. Helmuth Pols⸗ 
fuß, Turnverein Thorn, mit 167, 7. Walter Winkler, Turnverein 
Thorn mit 165½ Punkten. 

Zwölfkampf 2. Stufe: 

Sieger Helmutg Schramm, MTV Samotſchin, mit 205½, 

Ernst Koſchowitz, SCH Graudenz mit 202½, 3. Heinz Kunz, 
Turn⸗ und Sportverein Dirſchau, mit 196¼, 7% Herbert Schulz, 
BL Konitz, mit 1912, 5. Gerhard Trinke, 7 Thorn, mit 187½, 
6. Walter Knels, SCG Graudenz, mit 187¼, 7. Max Kuſch, SEG 
Graudenz, mit 187, 8. Lohannes Laux, TV Thorn, mit 186½, 
9. Erich Spigalſki, TV Thorn, mit 185½, 10. Siegfried Zunker, 
MTV Samotſchin, nit 184, 11. Alfred Trinke, TB Thorn, mit 178, 
12. Alfred :! ⁵ y ß ren SCG Graudenz, mit 176, 13. Karl Dietrich, 


Tiana Lemnitz von der Berliner Staatsoper war 
vor 7 Jahren, als ſie noch am Opernhaus Hannover 
wirkte, ſchon einmal in Zoppot. Damals ſang ſie ab⸗ 
wechſelnd mit Käte Heidersbach die Agathe im Freiſchütz. 
Inzwiſchen iſt ſie auf die Höhe ihres Ruhms gekommen. 
Glockenrein iſt ihr Sopran, voll Schmelz die Stimme in 
allen Lagen, ihre Geſangskultur hervorragend — kurzum 
eine Elſa, die den ſtrengſten Anforderungen gerecht vird. 
In der Darſtellung betont ſie bewußt neben der Lieblichkeit 
des Weſens die Hoheit der Fürſtentochter in ihrer ganzen 
Haltung. Eyvind Laholm, der zum erſten Mal in 
Zoppot ſingt, hat ſich ſchnell mit dem akuſtiſchen Wunder der 
Waldoper vertraut gemacht. Leicht gibt er den Ton, mühe⸗ 
los, und wird gehört bis in den letzten Winkel des Feſt⸗ 
ſpielplatzes. Das lyriſche Element iſt bei ihm beſonders 
ſtark. Seine Erſcheinung des Schwanenritters war von 
ſtrahlendem Glanz. über Sven Nilſſon iſt in dieſer 
Zeitung ſchon oft mit höchſtem Lob berichtet worden. Sein 
König Heinrich iſt geſanglich und darſtelleriſch meiſterhaft. 
überragend als Ortrud iſt Inger Karen und wie ihr 
Kamerad Nilſſon von der Dresdener Staatsoper in jeder 
Beziehung. In Dresden entſtanden einſt Wagners Ent: 
würfe für Lohengrin und Dresden ſendet der Waldoper 
heute zwei Künſtler, die zwei Partien im Lohengrin 
geradezu vollendet wiedergeben. Prachtvoll dieſer helle 
Sopran von Tiana Lemnitz und dieſer Mezzo mit ſeiner 
vollen dunklen Klangfarbe von Inger Karen Wenn 
dieſe Ortrud im letzten Akt zuſammenbricht, als ihr Spiel 
und ihr Glaube an die alten Götter vernichtet iſt, da endet 
ſie mit einem Kundryſchrei. — Zur unheimlichen Wirklich⸗ 
keit kommt das in der nächtlichen Szene mit Telramund 
vor dem Münſter, in der ihr Max Roth, ſtimmlich vor⸗ 
züglich disponiert, ein hervorragender Partner iſt. Das 
Duett „Der Rache Werk ſei nun beſchworen“ interließ 
tiefen Eindruck. Der Schrei der Ortrud „Elſa“ — wirklich 
ſchauerlich und klagend“ — dringt er zu Elſa hinauf, die 
im Licht auf dem Söller ſteht, herauf aus dem Dunkel, in 
dem an den Turm wie angeſchmiedet Ortrud ſteht. Nie⸗ 
mals wird man ſolche tiefen Eindrücke vergeſſen können. 
Hermann Wiedemann — der unübertroffene Beckmeſſer 
der Waldoper — als Heerrufer war er wohl nicht ganz an 
ſeinem richtigen Platz. Auch e ſchien er nicht be⸗ 
ſonders disponiert. 

Die kleinen Partien waren en beſetzt. Alles 
in allem eine Aufführung, die alle, die ſie ſahen und 
hörten, zu Bekennern der Waldoper⸗Sendung gemacht 


SCH Graudenz, mit 173½, 14. Willi Golinſki, TV Neuenburg, mit 
171, 15. Bruno Pronau, MTV Bydgoſzez⸗Weſt, mit 170, 16. Paul 
Buettner, DIL Konitz, mit 168 ¼, 17. Reinhold Ring, MTV Sa: 
motſchin, mit 167, 18. Hans Müller, MTV Bydgoſzez⸗Weſt, mit 
167, 19. Helmuth Heidrich, TV Thorn, mit 165, 20. Alfons 
Kaczmarek, MTV Bromberg, mit 165, 21. Georg Hübſcher, MIT 
Bromberg, mit 164, 22. Gerhard Trewler, SC Graudenz, mit 
163½, 23. Albis Zynda, VfL Konitz, mit 163, 24. Helmuth Rott, 
BL Konitz, mit 162½, 25. Julius Werner, MTV Bydgoſzez⸗Weſt, 
mit 161 Punkten. 
Neunkampf ber Jugend: 

1. Sieger Karl Schattkowſki, SEG Graudenz, mit 150½, 

Günther Braaſch, SL Konitz, mit 143½, 3. Heinz Burmeiſter, 
M Bydgoſzez⸗Weſt, mit 140%, 4. Arthur Reiſchel, TV Thorn, 
mit 127, 5. Emil Schreiber, MIN Bydgoſzezy⸗Weſt, mit 124½, 
6. Bruno Freya, TV Thorn, mit 123 Punkten. 

Siebenkampf der Jugend: 

1. Sieger Heinz Brauſe, TV Neuenburg, mit 124, 2. Oskar 
Wolf, SEG Graudenz, mit 110, 3. Alfred Meiſter, TV Thorn, 
mit 110, 4. Fritz Zarske, 582 Bromberg, mit 100 ¼, 5. Kurt Böhlke, 
MTV Bromberg, mit 100, Heinz Minkolei, MTS Bromberg, 
mit 97½, 7. Heinz Rieske, Mrs Bromberg, mit 95, 8. Heinz Klo⸗ 
ſowſki, TR Thorn, mit 94, Heinrich Skoczek, SCG Graudenz, 
mit 93, 10. Adolf Hoppe, Be 25 mit 93 Punkten. 

Fünfkampf der Männer: 

Sieger Karl Siebert, 4 Graudenz, mit 108, 2. Oskar 
Wolf, Scch Graudenz, mit 81, 3 . Mar Simmich, MTV Bromberg, 
mit 78½, 4. Gerhard Schwarz, MTB Bromberg, mit 73½, 5. Dettle ; 
von Koerber, SC Graudenz, mit 72½, 6. Adalbert Luckau, SCG 
Graudenz, mit 70, Anerkennung Walter Winkler, TB Thorn, mit 
69 und Hermann Ulrich, MTW Samotſchin, mit 67 Punkten. 

Fünfkampf Altersſtufe 33 bis 40 Jahre: 
1. Sieger Waldemar Roſen, SC Graudenz, mit 48½ Punkten. 
Fünfkampf Altersſtufe über 40 Jahre: 
1. Sieger Karl Burmeiſter, MTV Bydg.⸗Weſt mit 68¼ Punkten. 
Neunkampf der Frauen, 1. Stufe: 

1. Siegerin Ruth Mohr, MTV Bydg.⸗Weſt, mit 155, 2. Elie 
Berg, TV Thorn, mit 152½, 3. Hildegard Diethelm, SCG Grauden 
mit 148½, 4. Dorothea Ain DL Konitz, mit 142½, Anni 
Bimiorra, BVL Konitz, mit 140, 6. Hildegard Wozny, TB aloe. 
mit 139, Erika Conrad, Sage Graudenz, mit 138 ¼, 8. Erika 
Tauſch, * Thorn, mit 137, 9. Erika Balewſki, SCG. Graudenz, mit 
137, 10. Ruth Wiwjorra, Vis Konitz, mit 135, 11. Käthe Hü ſcher, 
MIR Bromberg mit 132½, 12. Ruth Heidrich, TU Thorn, mit 132½, 
13. Hilde Wegner, MIR Samotſchin, mit 130, 14. Margarete 
Schmidt, MTV Samotſchin, mit 129 ¼, 15. Irmgard Brent, BL 
Konitz, mit 123¼, 16. Irmgard Orlowius, TB Thorn, mit 121% 
Punkten. 

Siebenkampf der Frauen: 

1. Siegerin Agnes Tauchert, ae Graudenz, mit 111 ½, 2, Erne 
Hedtke, MTV Bromberg, mit 109½½, 3. Irmgard Janz, 19 Grau⸗ 
denz, mit 105, 4. Emmi Schwarz, SCG 1 mit 104, 5. Wal⸗ 
traut Altenburg, MTW Bromberg, mit 102, 6. Käthe Lewändowfki, 
SCG Graudenz, mit 102, 7. Margot Wendt, MIR Bydg.⸗Weſt, mit 
90½, 8. Helene Taube, Sch Graudenz, mit 98¼, 9. Irmgardt 
Wollert, SC Graudenz, mit 97½, 10. Hildegard Tapper, MT 
Bromberg, mit 94, 11. Charlotte Wirth, Sch Graudenz, mit 93½, 
12. Brent, VfL Konitz, mit 92¼, 13. Erika Heinrich, SCH Graudenz, 
mit 92, 1 MTV Neuenburg, mit 92, Inge Jahnke, SEE 
Graudenz, mit 92 Punkten. 

Vierkampf der Frauen: 


Siegerin Erna Hedtke, MTV 3 mit 71 ½, 2. Käthe 
Hubſcher, MTW Bromberg, mit 68, 3. Ilſe Bakarinow, MTB 
8 mit 64, 4. Ruth Scherſchmidt, M Bromberg, mit 63 /, 

5. Hildegard Tapper, MTW Bromberg, mit 62 Punkten. 


Schlenderballwerfen: 1. Max zus MTW Bromberg, 51,43, 

2. Siebert, SC Graudenz, 49,65, . Quaß, MTV Bromberg, 

30 er P Kuda, SCG Graudenz, 48,90, Wolf, SEO Graudenz, 
eter. 


100⸗Meter⸗Lauf: 1. Neubauer, Sc Graudenz, 12,00, 2 Siebert, 
Scch Graudenz, 12,3, 3. Stachowſki, SEG Graudenz, 12,4, 4. von 
Koerber, SCG Graudenz, 12,6 Sek. 

Soo⸗Meter⸗Lauf: 1. Ewert, Sch Graudenz, 2:06,5, 2. 
SEC Graudenz, 208,9, 3. von Koerber, Scch Graudenz, 210,8 Min. 


3000⸗Meter⸗Lauf: 1. Ewert, Scch Graudenz, 10:21, 2. Schröder, 
Scch Graudenz, 10:43,2, 3. Bauer SCG Graudenz, 11:15,9 Min. 


4X100-Meter-Stafette: 1. Leichtatthleten des Sch Graudenz, 
1. „Mannſchaft (Siebert, Stachowſki, Lindau, Neubauer) 49,6, 

Turner des SCch Graudenz (Nowrotzki, Schattkowſti, Koſchowitz. 
Auel) 50,5, 3. Leichtathleten des Sch Graudenz, 2. Mannſchaft 
(Wolff, Bauer, von Koerber, Lindau) 51 Sek. 


Verey ſiegt in Budapeit. 


Am Sonntag wurde in Budapeſt eine polniſch⸗ungariſche Ruder⸗ 
regatta veranſtaltet. Den weitaus größten Teil der Rennen ge⸗ 
wannen die Ungarn und zwar mit 8:1. Polen hat nur ein einziges 
Rennen gewonnen und zwar den 9 mit Verey, der die Strecke 
in der Zeit von 6,57 fuhr. 


haben muß, ſoweit ſie es noch nicht waren. Die Künſtler 
und vor allem auch Hermann Merz und Robert Heger 
wurden ſtürmiſch gefeiert. 
Friedrich a Meyer. 
* 


Lohengrin in Bayreuth. 


Als zweite Aufführung der Bühnenfeſtſpiele in 1 
reuth ging am Sonnabend der Lohengrin in Szene. 

Der Aufführung des Lohengrin lag die großartige 
Neuinſzenierung zugrunde, die von Tietjen und Emil Prä⸗ 
torius. im vergangenen Jahr, geſchaffen waren. Dennoch 
find die diesjährigen Lohengrin-Aufführungen keine ein⸗ 
fachen Wiederholungen. Wie ſtets auf den Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielen, iſt in der einzigartigen Probenarbeit von den Ku⸗ 
liſſen und den aus ganz Deutſchland zuſammengezogenen 
Orcheſtermuſikern von neuem die einmalige Gemeinſchaft 
im Dienſt an der Kunſt Richard Wagners geformt wor⸗ 
den, jo daß entſprechend dem Grundſatz der vorjährigen 
Inszenierung, die in manchen Einzelzügen noch vertieft 
worden iſt, eine Neueinſtudierung von ſtrenger Geſchloſſen⸗ 
heit und urſprünglicher Lebendigkeit geſchaffen wurde. Da 
der Generalintendant der Preußiſchen Staatsoper, Staats- 
rat Heinz Tietjen, außer der Regie auch die muſikaliſche 
Leitung des Lohengrin übernommen hat, bot ſich dem aus⸗ 
verkauften Hauſe eine Aufführung von ſeltener Einheit⸗ 
lichkeit dar. 

Im Mittelpunkt der ſoliſtiſchen Leiſtungen ſtand die 
Elſa von Maria Müller. Die vollendete Kultur ihres 
wundervollen Soprans bezauberte die Hörer ebenſo wie 
die darſtelleriſche Erfüllung der Rolle, die in der Verkör⸗ 
perung durch Maria Müller ein beſonderer Glanzpunkt 
der Jeſtſpiele iſt. Zum erſten Mal ſang in Bayreuth Mar⸗ 
cel Wittriſch von der Berliner Staatsoper in Lohengrin. 
Mit ſeinem weichen und ebenmäßig geführten Tenor enk⸗ 
wickelte er die Geſtalt vor allem aus ihren lyriſchen Ele⸗ 
menten zu einem eindrucksvollen Geſamtbild des Grals⸗ 
ritters. Neu beſetzt war auch die Rolle des Königs Hein 
rich durch Ludwig Hofmann von der Staatsoper Wien, der 
mit prägendem Baß und — bei aller Bewegtheit — gemeſ⸗ 
ſenen Würde der deutſchen Idealgeſtalt entſprach. Das 
Paar der Gegenſpieler wurde wieder verkörpert von Mar⸗ 
garete Kloſe, die der Ortrud die hochdramatiſche Durch⸗ 
ſchlagstraft und den ſatten Klang ihres ſchier unbegrenz⸗ 
ten Alts gab, und von Jaro Prohaska, deſſen Telramund 
zu den ſtärkſten Eindrücken der Aufführung gehörte. Mit 
Herbert Janſſen als Heerrufer an der Spitze waren auch 
die kleineren Rollen erſtrangig beſetzt. 


Deutſche Männer von Pleß. 


Soldaten — Philoſophen — Künſtler. 


Wenn eines den Charakter einer Landſchaft beſtimmt, 
ſo ſind es ſeine großen Männer. Denn es werden hundert⸗ 
tauſend oder Millionen Menſchen geboren, damit einer 
unter ihnen zu den Vollendern gehöre, ſeinem Volke be⸗ 
ſondere Gaben ſchenke oder ihm in der Not mit heißem 
Herzen und eherner Kraft diene. 0 

Von dieſem Geſichtspunkt geſehen, ſteht das oberſchle⸗ 
ſiſche Fürſtentum Pleß, dem nun durch weitgehende, 
ebenſowohl national wie ſoziologiſch begründete und ge⸗ 
wollte Veränderungen, eindeutig ein dem Deutſchtum ab⸗ 
gewandter Charakter gegeben werden ſoll, unter den alten 
Gauen Deutſchlands und jenes Preußen, an deſſen Spitze 
der große König marſchierte, nicht am letzten Platz. ; 

Stellen wir die großen Soldaten voran! Ferdi⸗ 
nand von Schill, der zu Stralſund fiel, betrachtete das 
Fürſtentum Pleß als ſeine eigentliche Heimat. Sein Vater 
war Freund und Kampfgenoſſe des Herzogs Ferdinand 
Friedrich von Anhalt⸗Köthen, der im Jahre 1795 die 
Pleſſer Herrſchaft übernahm, ſich, in Krieg und Frieden 
gleich bewährt, zu ſeinem König durchſchlug, da Jena über 
das nicht mehr friderizianiſche Preußen hereingebrochen 
war, als General-Gouverneur von Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz unter ſchwierigſten Verhältniſſen verdienſtvoll 
wirkte und 1813 als Befehlshaber der ſchleſiſchen Landwehr 
erneut ſoldatiſche Arbeit tat. 


Schleſiſche Landwehr! Von Jahrhundert zu Jahrhun⸗ 
dert lebte ihr Ruhm fort. Ihr letzter großer Führer, dem 
Schleſien 1914 die Bewahrung vor dem Ruſſeneinfall ver⸗ 
dankte, war der Generalfeldmarſchall von Woyrſch. 
Die Landwehr: das iſt recht eigentlich das tapfer⸗ſtandhafte 
Fußvolk. Der Urgroßvater Woyrſchs aber war Huſaren⸗ 
major, und ein rechter Huſarenſtreich hält die wacheſte Er⸗ 
innerung an ihn. Als zur Zeit des großen Königs die 
Proteſtanten in Habsburger Landen grauſam bedrängt 
wurden, war es der junge Huſarenleutnant von Woyrſch, 
aus Ruptau im Kreiſe Pleß gebürtig, der auf des Königs 
Befehl mit feinen „Piquet“ ⸗Huſaren die Einwohner von 
Seiffersdorf im Teſchener Schleſien nach einer Lichtung im 
Kreiſe Pleß brachte, wo ihre Nachfahren, Deutſche und Pro⸗ 
teſtanten, noch heute wohnen. 

Anhalt hieß das Dörfchen, freilich nach dem Herzog 
von Anhalt⸗Köthen, der zu Pleß Hof hielt. Aber der Volks⸗ 
mund will es noch heute wahrhaben, daß es darum ſeinen 


Namen hat, weil die Flüchtlinge mit ihren Frauen und 
Kindern, mit Leiterwagen und armſeliger Habe, dort end⸗ 
lich „anhalten“ durften auf ihrer Flucht und, herzlich ſchle⸗ 
ſiſch geſprochen, ihre „Bleibe“ behielten über allen Wandel 
der Zeiten hinweg bis zum heutigen Tag. 

Das Dörfchen Anhalt ſollte in der ſchleſiſchen und 
deutſchen Geſchichte einen beſonderen Namen gewinnen. In 
den oberſchleſiſchen Wirren nach dem Krieg wurde es faſt 
völlig niedergebrannt, und danach mit viel Mühe und 
Plage wieder aufgebaut. Es iſt aber auch ein großes Feuer 
von Anhalt nach Deutſchland hineingekommen. Von hier, 
wo er ſeine Jugendzeit verlebte, hat Friedrich Schleier⸗ 
macher ſeinen Ausgang genommen, des erſten reformier⸗ 
ten Predigers von Anhalt Sohn. Der Name ſeiner 
Schweſter Anna, Marie, Luiſe iſt mit dem Gedenken des 
feurigſten Herzens ſeiner Zeit unzertrennbar verbunden. 
15 ar die Gattin und Weggefährtin von Ernſt Moritz 

rndt. 

Große Männer hat das Fürſtentum Pleß auch der 
deutſchen Kunſt geboren. Der Schöpfer der Berliner 
Amazonengruppe und des St. Georg im Berliner Schloß⸗ 
hof, wie der Denkmäler Friedrichs des Einzigen und 
Friedrich Wilhelms IV. in Breslau, der Bildhauer Liß, 
Oberſchleſier wie ſein gleichzeitiger Kunſtgenoſſe, der nicht 
minder berühmte Königshütter Kalide, war in der Wald⸗ 
idylle von Paprotzan im Kreiſe Pleß zu Haufe. In Jleß 
ſelbſt wurde der Baumeiſter Julius K. Raſchdorff ge⸗ 
boren, der Erbauer des Berliner Doms. 

Sie ſtammten beide aus dem deutſchen Handwerk — 


Naſchdorff eines „Zimmerlings“ Sohn, Kiß, der Sohn 
eines Hüttenmeiſters des Fürſten von Pleß. 
Deutſches Handwerk und deutſches Geiſteswerk, das 


eine die bedeutendſte Grundlage der gewaltigen Induſtrie, 
die ſich in Oberſchleſien erheben und es unmittelbar zum 
Gegenſtand des Kampfes um das Grenzland machen ſollte, 
der wahrlich nicht um die Pleſſiſchen Wälder ging, das 
andere weit hineinſtrahlend von den Marken des Reichs 
mitten in das Land, haben nun in dem alten deutſchen 
Fürſtentum Pleß eine harten Daſeinskampf zu beſtehen. 

Eine andere Wirtſchaft, eine andere Kultur, ein ande⸗ 
res Geiſtesleben ſoll ſich dort aufbanen, und den Deutſchen 
wird der Riemen um Leib und Stirn enger und enger 
geſchnallt. 

Den deutſchen Geiſt aber werden ſie nimmer zum Er⸗ 
löſchen bringen Er iſt es gewohnt, zu kämpfen, er will 
weiter ringen, und er wird am Ende beſtehen. 


Polen und der Völkerbund. 


Die polniſchen Zeitungen geben einen Artikel der halb⸗ 
offiziell die Anſichten des polniſchen Außenminiſteriums 
vertretenden „Polſka Informacja Polityczua“ wieder, der 
ſich mit der letzten Eden⸗Rede befaßt. Bemerkenswert 
in dieſem Artikel iſt der Abſchnitt, in dem Miniſter Eden 
ſein Verhältnis zum Völkerbund umreißt und in dem die 
Einſtellung der polniſchen offiziellen Politik zu dieſer Frage 
dargelegt wird. Die „Polſka Informaeja Polityezna“ 
ſchreibt darüber folgendes: 

„Höchſt intereſſant waren die Betrachtungen über den 
Völkerbund. Miniſter Eden ſtellte feſt, daß der 
Völkerbund weder tot noch zum Tode verurteilt iſt. Die 
Arbeiten an ſeiner Reform haben zwei Geſichtspunkte er⸗ 
geben: Der eine will dieſe Inſtitution als Zwangs⸗ 
inſtrument, der andere als Beratungs- 
in ſtrument behandelt wiſſen. Der Völkerbund iſt ein 
Verband ſouveräner Staaten und muß vollkommen ob⸗ 
jektiv ſein. In keinem Falle darf er dazu gebraucht wer⸗ 
den, um irgend jemand dieſe oder jene Weltanſchauung 
oder dieſes oder jenes Regierungsſyſtem aufzuzwingen. 
Nach unſerer Anſicht könnte für die Anwendung der Grund⸗ 
ſätze des Paktes oder für die Wiederherſtellung der Autori⸗ 
tät des Völkerbundes nichts Schädlicher ſein als die Lage, 
in der die Welt in zwei Mächtegruppen geteilt wäre, deren 
eine innerhalb, die andere außerhalb des Völkerbundes iſt. 

„Dieſe Worte entſprechen vollkommen dem Inſtinkt der 
politiſchen polniſchen öffentlichen Meinung. Die polniſche 
Meinung nimmt ſie mit Befriedigung entgegen und iſt ſich 
darüber klar, daß die durch den Vertreter einer Macht die 
im internationalen Leben eine ſo große Rolle ſpielt, aus⸗ 
geſprochenen Anſichten ſicher einen hervorragenden Ein⸗ 
fluß auf die Entwicklung der Genfer Inſtitution haben 
werden.“ 


Verſtürkte Fortſetzung 


der kommuniſtiſchen Wühlarbeit in ASA 


Eine Anzahl Meldungen, die in den letzten Wochen 
durch die amerikaniſche Preſſe gingen, beſagen, daß ſchein⸗ 
bar von ſeiten der Kommuniſtiſchen Partei und ihrer Agen⸗ 
len in USA. eine verſtärkte Propaganda eingeſetzt hat. So 
weiß z. B. das Blatt „The Sun“, Newybörk, zu berichten, 
daß zahlreiche männliche und weibliche Angehörige der 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation durch rote Inſtruk⸗ 
teure im Flugſport ausgebildet werden. Die Kurſe 
inden unter der Leitung eines jungen Fluglehrers ſtatt, 
der bereits auf ſeiten der Roten in Spanien 7 Monate lang 
Drenſt tat. Sie werden durchgeführt auf dem ſtädtiſchen 

Flughafen Newyorks. Das amerikaniſche Blatt betont, daß 
es geradezu eine Ironie ſei, wenn dieſe jungen kommu⸗ 
niſtiſch eingeſtellten Leute Flugunterricht auf demſelben 
Flughafen erhielten, der auch für die Ausbildung der Re⸗ 
erveflieger des Marinekorps der Vereinigten Staaten zur 
Verfügung ſtehe. Auf demſelben Boden und zu gleicher 


Zeit, zu der man die Flieger für die Luftflotte und Ma⸗ 
rine ausbilde, erhielten kommuniſtiſche Elemente durch einen 
Fluglehrer Unterricht, der zugebe, daß er noch als Leut⸗ 
nant im Dienſt der Flugwaffe der Madrider Regierung 
ſtehe. Es ſei zu erwarten, daß die Zahl der ſich an den 
Flugkurſen beteiligenden Kommuniſten erheblich wachſen 
wird. Innerhalb weniger Wochen würden es wahrſchein⸗ 
lich mehrere Hundert fein. Der Inſtrukteur Lebov 
habe gezußert, daß er hoffe, bald weitere Inſtrukteure aus 
en augenblicklichen Kurſusteilnehmern herauszuziehen. In 
einer Unterredung habe er ganz offen zugegeben, daß er 
Lommuniſt ſei. Während noch ein Berichterſtatter mit dem 
Wiſtrukteur ſprach, tauſchte dieſer den kommuniſtiſchen 
ruß mit einem andern aus. 


Einer weiteren Meldung der „Newyorker Staats⸗ 
zeitung“ iſt zu entnehmen, daß eine Anzahl Wohl- 
ahrtspfleger und Fürſorgebeamte in New⸗ 


vork mit kommuniſtiſchen Organiſationen in Verbindung 
ſtänden, um vom Kongreß höhere und größere Bewilligun⸗ 


f ünktliche Zuſtellung 
der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Auguſt heute noch er⸗ 
nn wird! s 


— I 


sen für die W. P. A. (Work Preß Adͤminiſteration) zu er⸗ 
preſſen, mit denen dann auf der anderen Seite durch Ar⸗ 
beitsverteilung an erwerbsloſe Kommuniſten die Sache des 
Kommunismus zugleich mit Gewerkſchaften gefördert wird. 
In einem Schreiben der ſogenannten „National Civie Fe⸗ 
deration“ an Präſident Rooſevelt werden die Namen von 
Gewerkſchaftsführern enthüllt, die im Dienſt des Kom⸗ 
munismus ſtänden. Im ganzen Lande, jo wird weiter 
mitgeteilt, gebe es keinen arbeitsloſen organiſierten Kom⸗ 
muniſten mehr. Hohe Beamte der Fürſorgeverwaltung in 
Waſhington hätten die Beherrſchung der Wohlfahrt durch 
kommuniſtiſche Elemente zugegeben und darüber ſogar ihre 
Genugtuung geäußert. H. R. H. 


Schwere Schlappe Nooſevelts. 


Die Reform des Oberſten Bundesgerichts 
vom Senat abgelehnt. 


Aus Waſhington wird gemeldet: 

Der ſchon ſeit langer Zeit mit Erbitterung geführte 
Kampf um die von Präſident Rooſevelt geforderte Re⸗ 
form des Oberſten Bundesgerichtshofes der 
Vereinigten Staten hat jetzt mit einer Niederlage des 
Staatsoberhauptes geendet. Der Senat hat kürzlich mit 
70 gegen 20 Stimmen die Reformvorlage abgelehnt 
und fie an den Juſtizausſchuß des Senats zurückverwieſen. 
der innerhalb von zehn Tagen einen neuen Wortlaut aus⸗ 


arbeiten ſoll. Dieſe Erſatzvorlage wird zwar eine Reihe 


von Reformen in der Struktur der unteren Gerichtsinſtan⸗ 
zen vorſchlagen, jedoch im Gegenſatz zu den Rooſeveltſchen 
Plänen die Zuſammenſetzung des Oberſten Bundesgerichts 
unverändert laſſen. 

Mit dem Scheitern des Reformverſuchs iſt dem Präſi⸗ 
denten eine ſchwere Schlappe zugefügt worden. Rooſe⸗ 


velt, dem die Männer des Oberſten Bundesgerichts mehr⸗ 


fach bei der Durchführung feiner wirtſchaftspolitiſchen Ge⸗ 
ſetze im Wege geſtanden hatten, wollte vor allem eine Ver⸗ 
jüngung des Gerichtshofes durch Einführung einer Al⸗ 
tersgrenze erreichen. Denn ſeine neun Richter, die jedes 
Geſetz für ungültig erklären können, wenn es nach ihrer 
Anſicht nicht mit der ſchon lange überalterten Verfaſſung 
der USA übereinſtimmt, find auf Lebensdauer berufen, 
praktiſch alſo nicht abzuſetzen. Auch durch eine Erhöhung 
der Mitgliederzahl von 9 auf 15 wollte Rooſevelt jüngere 
Leute als Richter in das Gremium einziehen laſſen. 
Schließlich ſollte das Gericht die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, in Verfaſſungsfragen die Verbindung vorher mit 
der Regierung aufzunehmen. „Dringende nationale Pro⸗ 
bleme“, ſo erklärte Rooſevelt einmal, „dürfen nicht länger 
ungelöit bleiben, weil der gerichtliche Teil der Regierung 
an Arterienverkalkung leidet.“ 

Der Senat hat dem Präſidenten außerdem noch eine 
zweite Niederlage bereitet, indem er mit 71 gegen 
19 Stimmen beſchloß, ſich über das Veto Rooſevelts gegen 
den Geſetzentwurf hinwegzuſetzen, der die niedrigen Zins⸗ 
ſätze für landwirtſchaftliche Darlehen um ein Jahr weiter 
verlängern wollte. Trotz ſeiner Mißerfolge iſt Rooſevelt 
jedoch feſt entſchloſſen, ſeinen Weg der New⸗Deal⸗Politik 
unbeirrt fortzuſetzen und ſeine ſozialpolitiſchen Geſetzes⸗ 
vorſchläge im Parlament einzubringen. Es handelt ſich um 
eine Vorlage zur Beſeitigung der Wohnungsnot in den 
Elendsvierteln und um die vielumkämpfte Regelung der 
Arbeitszeiten und Löhne in der Induſtrie. 


Eymboliſche Taufe in Bulgarien. 


Vor kurzem wurde, wie der „Völkiſche Beobachter“ aus 
Sofia meldet, die Taufe des bulgariſchen Thron 
folgers Simeon, Fürſt von Tirnowo, vollzogen. Kein 
ausländiſcher Verwandter, kein ausländiſcher Herrſcher 
ſtand neben dem hohen Patenkind zu Gaſt. Keine Feſtlich⸗ 
keit gemäß den ſonſtigen Gepflogenheiten fand ſtatt. Kein 
Prunk und Glanz, wie ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten, war 
zu bemerken. Wohl aber wurde dieſe Taufe zu einem 
Staatsakt von höchſter hiſtoriſcher Tragweite, 
deſſen ſymboliſche Bedeutung auf Lebzeiten des künftigen 
Königs ſeine Wirkſamkeit behalten wird. 

Niemand anders war bei dieſer Taufe zugegen als 
neben der hohen Geiſtlichkeit — zehn Biſchöfe zelebrierten 
die Taufe die Regierung, an der Spitze mit dem 
Miniſterpräſidenten Dr. Köſſeiwanoff, die früheren 
Miniſterpräſidenten Malinoff, Zankoff, Kimon Georgieff, 
General Slateff, Toſcheff, die Oberbürgermeiſter von Sofia, 
von Philippopel, der zweiten Hauptſtadt Bulgariens, und 
von Tirnowo, der früheren Hauptſtadt, und Vertreter der 
Armee. Der älteſte Heerführer Bulgariens, General 
Nikoleff, war im Namen der Armee und unterſtützt von 
Kriegsminiſter General Lukoff, zum Paten des Königs⸗ 
kindes auserwählt worden. Außer dieſen beiden hohen 
Offizieren waren als ſymboliſche Vertreter der Armee aus 
allen Teilen des Landes Abgeſandte erſchienen, und zwar 
von allen Waffengattungen und allen Truppenteilen, zu 
deren Chef der Kronprinz ernannt worden iſt, je ein 
Offizier, ein Unteroffizier und ein Soldat. Gleiche Ab⸗ 
ordnungen der Garniſon Sofia waren anweſend. Im 
Namen des Heeres überbrachte General Nikoleff ein Ge⸗ 
ſchenk für das hohe Patenkind. » 

Um die tiefe Bedeutung dieſer Handlung zu verſtehen, 
muß man wiſſen, daß nach orthodoxem Glauben Pate und 
Patenkind in enge verwandtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen getreten ſind, durch die ſie Zeit ihres Da⸗ 
ſeins unlöslich verbunden bleiben, um ſich gegenſeitig in 
entſcheidenden Stunden Hilfe und Rat angedeihen zu 
laſſen. Durch die Patenſchaft iſt alſo der bulgariſche Kron⸗ 
prinz der Armee anvertraut und andernteils ſie ihm an⸗ 
gelobt worden. Gerade für Bulgarien iſt dieſes Gelöbnis 
wichtig. 

Es ſpielt eine geringe Rolle, ob das Taufwaſſer von 
einem bulgariſchen Flieger und mit einem bulgariſchen 
Flugzeug aus dem Jordan und zum andern aus dem Fluſſe 
Jantra, der die alte Krönungsſtadt Tirnowo durchfließt, 
geholt worden iſt, und auch alle anderen Außerlichkeiten 
ſind unwichtig. Wichtig ſind für die Außenwelt die zwei 
Tatſachen: durch die Zeremonie im engſten, nationalen 
Kreiſe wurde die bulgariſche Selbſtändigkeit und 
Unabhängigkeit und das Bewußtſein der eigenen, 
inneren Kraft von neuem kundgetan; durch das Tauf⸗ 
gelöbnis der Armee wurden ſowohl der künftige König wie 
auch die Armee auf ihre hohen Aufgaben hingewieſen, die 
den Thronfolger, dem Ernſt der Zeit und den nationalen 
Hoffnungen des Volkes entſprechend, erwarten. Die An⸗ 
weſenheit lediglich der höchſten Regierungsmitglieder 
machte den Staatsakt noch feierlicher. 


Nebolution unter den Zigennern. 


Im Zuſammenhang mit der Wahl des Januſz 
Kwiek zum König der Zigeuner hat der „Baron“ der 
ſlowakiſchen Zigeuner Stojka an Januſz ein Telegramm 
geſandt, in dem er fordert, die Krone niederzulegen und 
den oberſten Zigeunerrat einzuberufen. Januſs verſuchte, 
wie die polniſche Preſſe meldet, dieſes Telegramm zu ver⸗ 
ſchweigen, doch ſein Inhalt wurde bald bekannt und rief 
eine für Januſz ungünſtige Stimmung hervor. Der Schwie⸗ 
gervater des verſtorbenen „Barons“ Matheus, Rudolf 
Kwiek, hat direkt erklärt, daß Januſz nur dank ſchmutziger 
Machinationen auf den Thron gekommen iſt. Rudolf hat 
ſich daher zum „Miniſterpräſidenten des vereinigten Zigeu⸗ 
nervolkes“ ausgerufen und ſich ein Siegel mit franzöſiſchem 
Text beſtellt. In dem Siegel tituliert er ſich „Präſident 
des Miniſterrats des vereinigten Zigeunervolkes“, was 
ſchon deutlich nach einem Aufruhr gegen Januſz ausſieht. 
Rudolf hat viele Beauftragte ausgeſchickt, die die Zigen- 
nerlager bereiſen und die Zigeuner überreden, dem neuen 
König den Gehorſam zu verweigern. Es iſt nicht bekannt, 
welchen Weg Januſz wählen wird, um ſich den Abſichten 
. ihm die kürzlich eroberte Krone zu ent⸗ 
reißen. 

Auch die rumäniſchen Zigeuner lehnen ſich 
gegen Januſz auf. Wie die Czernowitzer Preſſe meldet, 
findet demnächſt in Jaſſy ein Zigeuner⸗Kongreß 
ſtatt, auf dem die rumäniſchen Zigeuner gegen die Wahl 
des Königs der Zigeuner in Warſchau proteſtieren wol⸗ 
len. Sie erklären, daß die Wahl fälſchlich durchgeführt 
worden jet, da alle ſechs Kandidaten Angehörige der Fa⸗ 
milie Kwiek waren. 


Konowalec unter litauiſchem Schutz. 


Der Krakauer „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſtellt 
in einem längeren Artikel die Behauptung auf, daß die 
Litauiſche Regierung die Zuſammenarbeit mit der ukrai⸗ 
niſchen terroriſtiſchen Organiſation wieder aufgenommen 
babe. Das Hauptquartier des Führers der ukrainiſchen 
Terroriſten, Eugenius Konowaleec, ſei aus der Schweiz 
nach Kowno verlegt worden. Aus den Informationen des 
Krakauer Blattes geht hervor, daß Konowalec enge Bezie⸗ 
hungen zu dem Vorſitzenden des „Verbandes der Befrei⸗ 
ung Wilnas“ Dr. Juſzka unterhalte. N 

„Die Grundlage dieſer Zuſammenarbeit“, ſo heißt es 
weiter, „bildet die Anſicht, daß es in naher Zukunft auf 
dem Gebiet Polens zu einem Krieg kommen werde. Ohne 
Rückſicht darauf, welche Staaten hier die kriegführenden 
Parteien fein werden — ob Rußland und Deutſchland, oder 
auch Polen und einer dieſer Staaten — werden Litauen 
und die von Konowalee geführten Ukrainer auf Polen los⸗ 
ſchlagen, um Wilna für Litauen, Lemberg aber für die 
Ukraine zu gewinnen. So plant alſo Konowalee mit Dr. 
Yufzfa eine vierte Teilung Polens.“ 

Die Tatſache, daß Konowalee in Kowno eine ter⸗ 
roriſtiſche ukrainiſche Zentrale habe gründen können, fer⸗ 
ner die enge Zuſammenarbeit der litauiſchen Staatsmän⸗ 
ner mit den ukrainiſchen Terroriſten, deren Hände mit 
dem Blut polniſcher Staatsmänner befleckt ſeien, hält der 
„Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ für eine Warnung, 
deren Beredtſamkeit nicht unterſchätzt werden ſolle. 


Wirtihaftlihe Rundſchau. 


Verfall der ruſſiſchen Landwirtſchaft. 


Dr. Cr. Rußland war vor dem Weltkrieg eine Kornkammer 
der Erde. Es führte 1913 8,5 Mill. To. Getreide aus. Im Jahre 
1986 iſt die ruſſiſche Getreideausfuhr zum Erlöſchen gekommen. 
Zahlen über die eingebrachte Ernte wurden nicht mehr veröffent⸗ 
licht. Darin liegt das Zugeſtändnis eines gewaltigen Mißerfolges, 
denn es eniſpricht nicht der Eigenart der Sowjets, mit Erfolgs⸗ 
zahlen hinter dem Berg zu halten, und, wo es nur einigermaßen 
angeht, werden ſogar Mißerfolge in Erfolge umgedichtet. Zum Teil 
iſt der Mißerfolg zweifellos auf die Ungunſt der Witterung des 
Jahres 1936 zurückzuführen, die auf der ganzen nördlichen Erdhälfte 
unbefriedigende Ernten gebracht hat. Im mittleren Rußland ſoll 
durch die dort herrſchende Dürre die Hälfte des Wintergetreide- 
ertrags und der geſamte Sommergetreideertrag vernichtet ſein. 
Aber es handelt ſich ja nicht nur um das Jahr 1938, ſondern um 
eine Folge von nunmehr 5 Jahren, in denen der Stand der ruſ⸗ 
ſiſchen Getreideausfuhr als ein untrüglicher Maßſtab der Ernte⸗ 
ergebniſſe den wachſenden Verfall der ruſſiſchen Landwirtſchaft be⸗ 
ſtätigt. Seit 1932 iſt es nicht mehr gelungen, jährlich auch nur 
2 Mill. To. Getreide auszuführen. Wohl aber verſtummen feit 
nunmehr 5 Jahren die Klagen nicht mehr über die unzulängliche 
Verſorgung der inländiſchen Bevölkerung mit Brotgetreide, über 
weitverbreitete Hungersnöte, über ungenügende Verſorgung mit 
Saatgetreide, über untragbare Verteuerung des zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Brotes. Daraus ergibt ſich, daß auch in Jahren, denen 
man beſondere Ungunſt der Witterung nicht nachſagen konnte, die 
Ernteerträge nicht zu einer auskömmlichen Verſorgung des eigenen 
Landes hinreichten. 


Noch deutlicher ſpricht das Bild der ruſſiſchen Viehwirt⸗ 
ſchaf t. Eine Mißernte zwingt überall in der Welt den Landwirt, 
durch Einſchränkung der Viehhaltung Menſch und Tier das Durch⸗ 
kommen zu erleichtern. Nirgendwo aber ereignet es ſich ſonſt, daß 
die Viehbeſtände chroniſch ſchrumpfen; ihre Wiederauffüllung wird 
überall als beſonders wichtige Aufgabe angeſehen, ſobald die Ver⸗ 
hältniſſe es irgendwie geſtatten. Rußland hat es fertig gebracht, 
ſeit 1928 ſeine Viehbeſtände auf teilweiſe weniger als die Hälfte zu 
vermindern, und das Jahr 1936, über das noch keine Zahlen mit⸗ 
geteilt wurden, hat nach den verſchiedenſten Berichten eine neue 
Dezimierung der Viehbeſtände erbracht, weil Nahrungs- und Futter⸗ 
mangel auf dem Lande keinen anderen Ausweg ließ. 


Ruſſiſche Viehbeſtände in Mill. Stück: 


1916 1928 1935 
Pferde 35,8 33,5 15,9 
Rindvieh 60,6 70,5 49,3 
darunter 
Kühe 26,0 80,7 20,1 
Schafe u. Ziegen 121,2 146,7 61,0 
Schweine 20,9 26,0 22,6 


Der ungünſtige Stand der Viehwirtſchaft gefährdet nicht nur die 
Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch, Milch und Butter, fondern, 
erſchwert auch die ſachgemäße Bodenbearbeitung durch Mangel an 
Zugvieh und Dünger, zumal die Kunſtdüngerverſorgung Rußlands 
weit hinter dem Bedürfnis zurückbleibt. 


Die Erholung der zuffiihen Viehbeſtände von 1916—1928 vollzog 
ſich im Zeichen einer Agrarpolitik, welche zwar auf der einen Seite 
ſtaatliche Sroßbetriebe („Getreidefabriken“) vorſah, auf der anderen 
Seite aber die bäuerlichen Betriebe ziemlich unangetaſtet ließ, indem 
man ſich hier darauf beſchränkte, die Ernteerträge ſyſtematiſch und 
rigoros zu erfaſſen. Der ſtillen Kleinarbeit der Bauern gelang es, 
von 1916—1928 die Kriegs⸗ und Revolutionsſchäden wieder aus⸗ 
zubeſſern. Dem wachſenden Viehbeſtand hat ohne Zweifel eine 
wachſende Leiſtung der Ackerwirtſchaft entſprochen. Dadurch wird 
der einwandfreie Beweis dafür geliefert, daß der ruſſiſche Bauer, 
wenn man ihn nur in Ruhe gelaſſen hätte, auch weiterhin für ſtei⸗ 
gende seiſtungen der Landwirtſchaft geſorgt hätte, wie es ſein 
eigenes Intereſſe erforderte. Eine weiſe Regierung brauchte nicht 
viel mehr zu tun, als ihn gewähren zu laſſen, Sammlung und Ver⸗ 
teilung der überſchüſſigen Ernteergebniſſe zu ordnen, eine geordnete 
Volkswirtſchaft zu treiben, und in der Ausfuhr Maß zu halten, um 
die Verſorzung der Bevölkerung an ö f zu ſichern, und den 
techniſchen Fortſchritt zu fördern, um dur ſteigende Hektarerträge 
Schritt mit dem Wachstum der Bevölkerung zu halten. Die Weit⸗ 
räumigkeit der zur Siedlung geeigneten bisher ungenutzten Gebiets⸗ 
lächen geſtattete dazu eine organiſch. Ausdehnung der landwirt⸗ 
schaftlichen Bodennutzung im eigenen Machtbereich. 


Statt deſſen hat die Somjetregierung ihr wichtigſtes 

Ziel darin geſehen, die bäuerliche Einzelwirtſchaft in 

zehnjähriger mühſamer Anftrengung auszurotten und 
durch kollektiviſtiſche Dorfbetriebe zu erſetzen. 


Die bolſchewiſtiſchen Machthaber erkannten recht gut, daß die bäuer⸗ 
liche Einzelwirtſchaft das bedeutendſte Hindernis für die erſtrebte 
Verewigung ihrer tyranniſchen Machtſtellung in Rußland war, 
und erſt die Umwandlung des unter eigener Verantwortung feiine 
heimatliche eigene Scholle bearbeitenden Bauern in einen beſitz⸗ 
und heimatloſen Arbeitsſklaven die letzten Möglichkeiten eines neu 
auflebenden Widerſtandes beſeitigt. Neben dieſem politiſchen Grund 
waren die Mißerfolge der jtaatlichen Großbetriebe beſtimmend für 
die ſeit 1927 eingeleitete Vernichtung der bäuerlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit. Be 
Sie begann mit der Enteignung und Austreibung 
der größeren und mittleren Bauern („Kulaken“), welche die Seele 
des Widerſtandes hätten werden können, unter Vorſpann des 
Neides und Landhungers der Kleinbauern, die alsdann unter Weg⸗ 
nahme ihrer Produktionsmittel (Acker, Vieh, Geräte) in die „Kollek⸗ 
tive“ (gemeinſam Dorfbetriebe) als nunmehr beſitzloſe, jedoch an die 
Scholle gebundene Tagelöhner eingeordnet wurden. Die Ende 1936 
noch vorhandenen etwa 10 Prozent Einzelbauern ſollen bis Ende 
1937 ebenfalls eingegliedert ſein. Die Leitung der „Kollektive“ liegt 
natürlich nicht bei gemeinſamen Beſchlüſſen der Mitglieder, ſondern 
in der Hand der ſtaatlich eingeſetzten bolſchewiſtiſchen Funktionäre, 
die — meiſt berufs⸗ und ortsfremd — über Arbeitseinſatz und 
Arbeitskräfte des Dorfes nach ihrem Ermeſſen verfügen, während 
der Anteil des Kollektivmitgliedes am Ertrag des Kollektivs ſich nach 
dem Reſt bemißt, der nach Erfüllung der von oben feſtgeſetzten Ab⸗ 
lieſerungen und Inveſtitionen noch übrig bleibt. Zwar wird dem 
Kollektivmitglied ſeit 1985 geſtattet, Kuh, 2 Schweine und bis zu 
15 Schafen zu halten, und eine Fläche von Ye bis 1 Hektar Größe 
privat zu nutzen; aber dieſe Fläche, die zum Teil als Garten ver⸗ 
wendet werden muß, iſt für eine Viehhaltung dieſes Umfangs zu 
klein. Die bisherigen ſtaatlichen Großbetriebe werden gleichfalls 
in „Kollektive“ umgewandelt. Dagegen bleiben die gewaltigen Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Traktorenparks in de. Hand des Staates, der ſie ver⸗ 
waltet und den „Kollektiven“ gegen Abgabe eines beſtimmten Teils 
des Ernteertrags Iz. B. 20 Prozent für Maſchinenpflüge) zur 
Verfügung ttellt. 


Daß dieſes Syſtem der Willkür und dem Eigennutz der Funk⸗ 
tionäre Tür und Tor öffnet, iſt lar. Die ruſſiſchen Parteizeitungen 
berichten über Übergriffe der Kollektivorgane immer wieder. Ins 
ordnungen der Abrechnung und der Bezahlung von Dienſten und 
Leiſtungen ſind an der Tagesordnung. Die Leiter der „Kollektive“, 
beſtrebt ihre Stellung durch Wohlverhalten nach oben zu befeſtigen, 
nehmen um ſo weniger Rückſicht nach unten. Was von oben als 
Ablieferung gefordert wird, wird abgeliefert, gleichviel, ob Vorräte 
für die Ernährung des Dorfs und die Ausſaat zurückbleiben oder 
nicht. Die öffentlich erhobenen Klagen über Entwendungen aus 
den Kollektiv» und Staatsmagazinen wollen daher nicht verſtummen. 
Kann man aber ernſthaft erwarten, daß der Landmann angeſichts 
der von ihm geernteten Lebensmittel freiwillig e Da 
dem einzelnen Landmann die Möglichkeit der Vorratsbildung und 
der Fürſorg für Zeiten des Mangels ebenſo fehlt wie die Möglich⸗ 
keit, ſeine Lage durch Fleiß, Umſicht, Tatkraft, Handfertigkeit zu 
verbeſſern, iſt es dein Wunder, wenn er in feiner Berufsleiſtung 
nachläßt und die Dinge gehen läßt, wie ſie wollen. Sinkende Moral 
und tiefe Ae e ſind keine günſtige Geiſtesverfaſſung 
für eine rnithafte Kraftanſpannung. 


Das bolſchewiſtiſche 5 BEIDEEm iſt die Urſache des Verfalls 
der ruſſiſchen Landwiriſchaft. rotz aller künſtlichen Auduſtriali⸗ 
ſierung betätigen ſich auch heute noch mehr als 80 Prozent der ruſ⸗ 
ſiſchen Jevölkerung in ihr. Noch mehr als in den meiſten anderen 
Länden iſt bas Schickſal der Landwirtſchaft daher in Rußland gleich⸗ 
bedeutend mit dem Schickſal des Volkes. Kann man wirklich 
glauben, daß ein großes Volk lieber Hunger ſtirbt, als daß es ein 
Syſtem aufgibt, das ihm nicht das Nötigſte zum Leben läßt? Jetzt 
iſt eine letzte Hoffnung: die neue Erne. Die Berichte über die 
Frühjahrsbeſtellung ſind ſo ungünſtig, daß es fait ein Wunder märe, 
wenn die neue Ernte dem Bedarf des nächſten Jahres genügen 
würde. Was dann? 5 


— —ps̃— 


Sanierung der Kreditgenoſſenſchaften. 


Beſchlüſſe des Volkswirtſchaftlichen Komitees 
des Miniſterrates. 5 

Warſchan, 27. Juli. (PA T.) Am 26. Juli fand unter 
dem Vorſitz des Stellvertretenden Miniſterpräſident 
Kwiatkowſki eine Sitzung des Volkswirtſchaftlichen Komi⸗ 
tees des Miniſterrats ſtatt. In dieſer Sitzung wurden alle 
Grundſätze feſtgelegt, auf welche die heutige Wirtſchafts⸗ 
lage einen beſonderen Nachdruck bezüglich der Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung legt. Gleichzeitig wurde der Kalender 
der von der Regierung im kommenden Frühjahr durchzu⸗ 
führenden Arbeiten aufgeſtellt. 5 0 

In Anſchluß daran hat das Volkswirtſchaftliche Komitee 
eine Reihe laufender Fragen erörtert. Angeſichts der Not⸗ 
wendigkeit, die Inveſtierungsarbeiten zu ſteigern, hat der 
Finanzminiſter weitere Inveſtierungskredite in Höhe von 
15 Millionen Ztoty in Ausſicht geſtellt, um Arbeitsloſe bei 
Straßenbauten, Meliorationsarbeiten uſw. zu beſchäftigen. 
Die Kredite zur Finanzierung ländlicher Bauten wurden 
um eine Million Zloty auf insgeſamt drei Millionen Zloty 
erhöht. 

Das Volkswirtſchaftliche Komitee hat ferner die Richt⸗ 
linien zur Sanierung der Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten in Poſen und Pommerellen feſtgelegt. 

Im Anſchluß daran hat das Volkswirtſchaftliche Ko⸗ 
mitee die Offerte des Fürſten von Pleß angenommen, wo⸗ 
nach ein Teil der Pleßſchen Waldungen dem Staatsſchatz 
übereignet werden ſoll, um die Forderungen des Staates 
damit zu begleichen. 


Der Schlußpunkt der Beratungen beſtand in der Auf⸗ 
ſtellung von Richtlinien bezüglich der Erhöhung der Er⸗ 
zeugung und des Verbrauchs von Fettrohſtoffen und Fetten. 


Die Verwendung inländiſcher Wolle in Polen. 


Im vergangenen Monat iſt von ſeiten der polniſchen Wolle⸗ 
produzenten bei den zuſtändigen Stellen Klage darüber geführt 
worden, daß die polniſchen Wollwebwareninduſtrie nicht genügend 
inländiſche Wolle verarbeite und noch etwa 160 000 Kilogramm in⸗ 
ländiſcher Wolle unverkauft lagern würden. Die Wollproduzenten 
forderten vom Handelsminiſterium ein Wolleeinfuhrverbot, bis die 
Inlandvorräte abgeſetzt wären. Die Union polniſcher Textil⸗ 
induſtrieller hat nun in einer Denkſchrift an die Regierung dar» 
gelegt, daß die Umgehung der Vorſchriften über den Verwendungs⸗ 
anteil inländiſcher Wolle bei der Wollwebwarenherſtellung von 
ſeiten verſchiedener Fabrikanten, ebenſo der Grund für die Bes 
ſchwerde der Wollproduzenten ſei, wie nicht minder die Tatſache, daß 
die inländiſche Wolle ſich um 30 Prozent höher im Preiſe ſtelle als 
die beſte ausländiſche Wolle. Häufig würden auch von den ſtaat⸗ 
lichen Stellen bei erteilten Beſtellungen Ausnahmen von dem Bei⸗ 
miſchungszwang inländiſcher Wolle gemacht, was natürlich eine 
Minderverwendung zur Folge habe. 


Bei der kürzlich in Poſen abgehaltenen Wollauktion wurden 
von den angebotenen 117000 Kilogramm rund 93400 Kilogramm 
verkauft. 


—— — — 


Eine neue Kunſtwolle in Polen erfunden? Wie polniſche Blätter 
berichten, wurde dem Magiſter Jan Kubicki in Lodz ein Patent zur 
Herſtellung ſynthetiſcher Wolle unter dem Namen „Welnolit“ erteilt. 
Dieſe neue Kunſtwolle ſoll aus landwirtſchaftlichen Abfallprodukten 
hergeſtellt werden können und 2 31 je Kilogramm koſten. Angeblich 
beſitzt das Welnolit viele Eigenſchaften der Wolle. Es läßt ſich 
leicht färben, ſoll elaſtiſch ſein uſw. Der Erfinder verhandelt zurzeit 
er die Verwertung ſeines Patents mit inem Lodzer Unter⸗ 
nehmen. 


Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. Die Kennziffer 
der Großhandelspreiſe im Reich ſtellt ſich für den 21. Juli auf 106,5 
(1913 = 100). Sie iſt gegenüber der Vorwoche (106,4) wenig ver» 
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 105,8 
(+ 0,3), Kolonialwaren 97,6 (unverändert), induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren 96,3 (— 0.1 Prozent), und induſtrielle Fertigwaren 
124,6 (unverändert). ? 


Geldmarit, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
= Zinsſatz der Bank Polſki betragt 5%,, der Lombard⸗ 
aß 6%, 


Warſchauer Börſe vom 26. Juli. Umſatz, Berfauf — Kauf. 


Belgien 89,15, 89,33 — 88 97. Belgrad — Berlin —.— 212,51 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —. —, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.— — —.—, Holland 291,70, 292,42 — 290,98, 


Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,45, 117,74 — 117,16, 
London 26,31, 26,38 — 26,24, Newyork 5.28 ¾, 5,30 — 5,27 ¼. 
Oslo 132,25, 132,58 — 131.92 Paris 19,85, 19,95 — 19,75, Prag 18,45, 
18,50 — 18.40, Riga —, Sofia —. Stockholm —.—. 135,98 — 135,32, 
Schweiz 121,50, 121,80 — 121,20, Helſingfors 11,65, 11.68 — 11,62, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 28,00 — 27,80. 


Berlin, 26. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,592, 
6London 12,38 — 12.41. Holland 137.37 137,65. Norwegen 62.22 bis 
2,94, Schweden 63.82— 63,94. Belgien 41.89— 41.97. Italien 13,09 bis 
3,11 Frankreich 9,301—9,319. Schweiz 57,09 —57,21, Prag 8,651 bis 
8.669, Wien 48.95— 49.05, Danzig 47.10— 47.20. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31. dto. kleine Scheine 5,26 3, 1 Pfd. Sterling 26,22 31, 
100 Schweizer Frank 121,00 31. 100 franzöfiihe Frank 
19,70 31., 100 deutſche Reichsmark in Papier 139,50 Zt., in Silber 
147,50 8; in Gold feft —— 31. 100 Danziger Gulden 99,80 J. 
100 tſchech. Kronen 17,50 34. 100 öſterreich. Schillinge 98,50 Sl, 
holländiſcher Gulden 290,70 31., belgiſch Belgas 88,90 31, ital. Lire 


22,30 3, 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effelten-Börle vom 26. Juli. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Framien-⸗Inpeſt- Anleihe 
J. Em. 66,25. Jprozentige Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 65,25, 
4 Beau Dollar » Prämien » Anleihe Serie III —, 7prozentige 
Stadiliſierungs⸗Anleihe 1927 Aprozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 55,25 — 55,75, 5prozentige Staatliche Konvert.⸗ Anleihe 
1924 —, 7prozentige Pfandbr. d Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 prof. L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom,⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN, Em. 81, 
8 proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Poölfk. —, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,00, 5 prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
60,00 60.25, proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
6 proz. Konb.-Anleſhe der Stadt Warſchau 1926 59,00. 


D 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
26. Juli. Die Preiſe berieben ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Richtpreiſe: 
Weizen 


26.25— 26.50] Rotklee, roh 
Roggen, alt 
Roggen, neu 


33 Schwedenklee 
19.75 — 20.25 Gelbklee, enthülſt 
Braugerſte . —— 
Gerſte 667-676 g/. 


Enal. Rayaras . . —.— 
. 33.00—35.00 
Gerſte 630-640 g/l. 


1 » 
Viktoriaerbſen .. 23.00 — 25.00 


Hafer, alt 450-470 /I. —.— Folgererbſen. . 

Roggenmehl Klee gelb. o. Schalen —.— 
10-70 / 29.50 30.50 a .. 29.00 — 25.00 
„ 0-82 / 28.50 ommerwiden .. 23.00 — 25.00 
Roggennachmehl Weizenſtroh, loſe . 2.50 —2.75 
Ae 0-95 ¼ 26.50 Weizenſtroh, gepr.. 3.00 —3.25 
Weizenmehl Roggenſtroh, oje . 2.70—2,95 
„ 40.65% 37.25 Roggenitröh, gepr. 3.45—3.70 
1165-70%, 28.75—29.75 Haferſtroh. lofe . , 2.90—3.15 
IIA 65-70 / 26.25—27.25 N gepreßt 3.40—3.65 
„ IIA 70-75 / 22.25— 23.25 eritenitrob, loſe . 2.60—2.85 
Roggenkleie . 16.00—16.50 | Geritenitroh, gepr.. 3.10 3.35 
Weſzenkleie, mittelg. 16.50— 16.75 | Heu, lolſe .10—5.60 
Weizenkleie (grob). 17.25—17,50 eu, gepreßt. . 5.75—6.25 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 etzeheu. loſe. . . 6.20—6.70 
Winterraps . . 45.00-47.00 | Netzeheu, gepreßt 7.20 7.70 
Leinſamen —.— Leinkuchen 22.75—23.00 
blauer Mohnn . —.— Rapstuchen . 17.25—17.50 

elbe Zupinen .. 17.50—18,25 | Sonnenblumen» 

laue Zup:nen 17.25 17.75 tuchen 42—43%, . 23.00— 23.75 

Seradella +. 2. 0. mem Epeilelartofieln . . 2 
Weißen Soyaſchrot. 23.50 — 24.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1482.1 to, davon 412 (0 


Roggen. 27 0 Weizen, Tito Gerite, 1110 Hafer. 


Az arſchau, 26. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe ſurx 100 Kg. Paritat 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,00 — 28,50. Sammel. 
weizen 27.50 — 28, 00, Roggen | 22,10 — 22,25, Einheits⸗ 
hafer 27,00 — 27,50, Sammelhafer 26.50— 27,00, Braugerite — —, 
Mahlgerſte 22,00 — 22,50. Grützgerſte 21.00 — 21.50, Speiſefelderbſen 24.00 
bis 25,00, Viktorigerbſen 27,00 —28,50, Wicken 26,00— 27,00. Beluichten 
24.50 — 25,50 dopp. ger. Seradella — — bl. Lupen 16,50—17,00 
gelbe Lupinen 17,018 6 Winterraps 45,50—46 50. Winterrübten 
45 0046,00. Sommerrubſen ——. Yvemamen roher 
Rottlee ohne dicke Flachsſelde 100--115, Rottlee ohne Flachsſeide dis 
97% ger. 130-140, roh. Weißklee 100—110 Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 125—140, blauer Mohn 66,00 68,00, Weizenmeh. 


0-65 % 41.00—42,00, II 65-70% 34.00 — 35,00, II A 65-75% 32,00 
bis 33,00, III 70-75% 30.00—31.00, Nachmehl 60-95% ——, Futter- 
mehl 23,00 —24, 00. 1 genniehl 10-70% 31.00 —32,00, Roggens 
mehl o-82% 29.00 — 30,00, Roggen⸗Nachmehl - 95% 27,00 — 28.00, grobe 
Weizenkleie 17.00 — 17,50, mittelgrob 16.00 —16,50, fein 16,00 — 16.50, 
Roggenkleie 15,25— 15.50, Leinkuchen 22,00 — 22.50, Rapskuchen 17,25 
bis 17,75, Sonnenblumenkuchen —.— Soja⸗Schrot 26,00 — 28,50. 
Speiſekartoffeln —.— 


Umſätze 1342 to, davon 527 to Roggen. Tendenz: rahig. 


Bemerkung: Für Erbſen, Seradella. Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Amtliche No en der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. Juli. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) kel d Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1. (112. 113,1 1. h.) zuläſſig 1¼ Unteinigteit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 l. b.) zuläſſig 8 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 

eee tt 1 aktionspreite 13125 VER 6 bs u 
Roggen =. Fr elbe Qupinen —to —.— 
Roggen — to . eluſchken — to —.— 
Roggen — to .— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen - to Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —— Sonnen- 
Hafer — to blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: £ 

Roggen, alt. —.— erlgerſtengrütze . 46.00 —47.00 
Roggen, neu. 20.50 — 20.75 mer Mohn we 60.00 —62.00 
Standardweizen, alt 28.75 27.00 Senf. 6.00—38.00 
Braugerite. . . . 20.00 — 21.00 Leiniamen .. .„.. 7 
a) Wintergerite . . 19.50 — 20.00] Peluſchkten —.— 
e an — 5 45 3 5.047 00 
afer, EHRT, — nterraps . 45.00 — 47. 
Roggenmeh 0 ge 9 44.00 — 45.00 

75 m. N 1 

5 0-65”, 34.00 —34.50 iktoriaerbſen 22.00 —24.00 
= sion 10 Seeiftaat Danzig) ban 1 75 RN 
Weſzenmehl ur a elbe Lupinen "16.00-17.63 

„Export f. Danzig 42,50—43,50 Felptlee enthülſtt— 

1 0-65°%/ 00 Weißklee, ger. „ ng: 


Rotklee, unger. N —.— 
Rotklee 97% ger. —.— 


Speilelartoffeln Pom. —.— 


68-70% 30.001. 00 
14 65.754) 27.50 —28.60 
11 70-75%, 24.00—25.00 


Weizenſchrot Speisekartoffeln Retze) —— _ 
nachmehn 60-95% 34.00-35.00 | Sojaſchrot . . 23.00 — 23.50 
Roggenkleie. 16.00 —16.50 Leinkuchen. 23.50—24.00 
Weizenkleie, fein. 16.75—17.00 Rapskuchen. 18.00 —18.50 
Weizenkleie, mittelg. 16.75—17.00 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, grob . 17.25—17.50 4245 % — 


Gerſtenkleie 17.00—17.25 
Gerſtengrütze fein . 34.00 —35.00 R 
Gerſtengrütze. mittl. 34.00-35.00 Netzeheu. pepreßt . 7.600 —7.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſchwächer Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggenſtroh, gepr.. 4.00—4.50 
Netzeheu, loſe . . 6.25—9.75 


Roggen 398 to] Speilelartoff. — to | Hafer —ı0 
Me zen 137 to Abrlttartef — to Peluſch en — 0 
Braugerſte — to aattartoffeln — 10 eu, gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte — 0 Kartoffelflock. — 0 onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ — to blauer Mohn — to] kerne — to 
c)Gerite 232 (0 Maiskleie — to elbe Lupinen — “0 
Roggenmehl 51 to Gerſtenkleie — to laue Lupen — to 
Meizenmebl 10 to | Seradella — to] Rübien 12 to 
Viktorigerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken — to 
olger⸗Erbſen — to | RNapskuchen — to] Hemenge — to 
rbſen — to Raps 43 to] Sonnenblumen⸗ 
Roggenkleie 72 t0 | Rapsichrot — to tuchen — to 
Weizenkleie — to Leinſamen — to | Soyaſchrot 10 to 


Geſamtangebot 1016 10. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
Thorn, vom 28. Juli 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Ztoty per 100 Kilogramm. Ioto Verladeſtation: 5 


Rotklee 135—150. Weißklee, mittlere Qualität 80— 115. Weitztlee, 
prima gereinigt, 140160, Schwedenklee 160—180, Herbklee 70-80, 
Gelbklee l. Kappen 35—40, Intarnatllee 105 — 125, Wundtiee 72 80. 
28 hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 17—22, Seradellg 
2226, Sommerwicken 30 34, Winterwicken 50—60, Peluſchten 2728. 
Viktorigerbſen 23—%, Felderbſen 22—24, grüne Erbſen 23 2 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 35—38, Raps neuer Ernte 40—4% 
Sommerrübſen neuer Ernte 40—42, blaue Saatlupmen 16—'7 
gelbe Saatlupinen 1618, Leinſaat 55—60, Hanſ 45—55. Blaume hn 
3 55-65. Weißmohn 90-100, Buchweizen 30— 8 

irſe 4. 5 


Viehmarkt. 


London, 27. Juli. Amtliche Notierungen am engl. N 
markt für 1 cwi. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mage; 
94, Nr. 2 mager 92, Nr. 3 9, Nr. 1 ſchmere ſehr magere 94, Nr. 7 
magere 91, Sechſer 92. Polniſche Bacous in Hull 95.—99, in Live 
pool 8794. Die Nachfrage blieb ſehr lebhaft, die Preiſe verraten 
eine weitere ſteigende 


